
dieſe Bedingungen annimmt, ſo wird er ſich damit von
jeder gemachten Erklärung loslöſen, wenn er die Bedin
gungen zurückw t wird er die Wertloſigkeit der Huldi
an die er Wil ons Jdealen zollt, zeigen.

„Globe“ ſagt: Wilſons i de,trotz ihrer Kürze offenbar das Ergebnis ſorgfältiger
Uberlegung iſt.
„Evening Standard“ Mſre Jn bezeichnender Sach

lichkeit weiſt der demo ratiſche Jührer Amerikas den
deutſchen Kanzler auf die nackten Tatſachen hin und for
e ihn auf, ſich zu den drei grundlegenden Punkten zu
äußern

Was die „Times“ verlangen.
Reuter meldet vom 19. Oktober aus Waſhington Man

atte on maßgebender Seite die Erklärung erhalten, daßde nicht die Abſicht hege, mit Segen in eine
Reihe unfruchtbarer diplomatiſcher Beſpre
treten.
Über die von Wilſon erteilte Antwort lie en weiterhin
folgende engliſche Preſſeſtimmen vor: ie „Times“
ſagen Für die Alliierten wird Wilſons Antwort als ent
ſchloſſen und weiſe gelten. Seine Bedingung auf Räu
t beſetzten Gebiete bezieht ſich auch auf das
Gebiet des früheren ruſſiſchen Reichs und
auf die beſetzten Gebiete Frankreichs, Belgiens, Jtaliens
und Serbiens. Es iſt zwecklos für Deutſchland, irgend
einen Unterſchied zu konſtruieren zwiſchen den beſetzten
Gebieten, in denen es kämpft, und den beſetzten Gebieten,
in denen es den Frieden vorgeſchrieben hat. Jn dieſerBeziehung iſt die Antwort vor allem befriedigend, da ſie
eine Garantie gibt, daß der Feind keinen Nutzen aus dem
Waffenſtillſtande ziehen kann. Sie ſichert nicht einmal
Deutſchland für den Fall den Waffenſtillſtand zu, falls
S die beſetzten Gebiete räumt, ſondern die Räumung iſt
die erſte, aber keineswegs die einzige Bedingung, die er
füllt werden muß, bevor es möglich ſein wird, einen
Waffenſtillſtand zu erwägen.
Auch Deutſchland hat ein Anurecht auf „Bürgſchaften“.

Das Amſterdamer „Handelsblad“ ſchreibt Die Ant
wort Wilſons enttäuſcht nicht, weil ſie die Möglichkeit
weiterer Beſprechungen offen hält. über die Bedingung,
daß die Mittelmächte aus allen beſetzten Gebieten ihre
Streitkräfte zurückziehen müſſen, ſagt das Blatt Hier gibt
es bedeutende Schwierigkeiten. E enſogut wie die Alli
ierten Bürgſchaften verlangen, daß die deutſchen Anträge
aufrichtig und ehrlich ſeien, und daß der Waffenſtillſtand
nicht vom Oberbefehlshaber dazu benutzt werde, um die
Verteidigung kräftig zu organiſieren, ebenſo gut nDeutſchland das Recht zu fordern, daß beim Zurückziehen

ſeiner Truppen aufrichtige Friedensunterhandlungen er
öffnet werden, und daß die Forderungen nicht zu dem
Zweck geſtellt werden, um ſchließlich den Angriff auf das
e Jand zu erleichtern.Die Genfer „Feuille“ hält die Annahme der Wilſon

en Forberung, das beſetzte Gebiet zu räumen, für un
möglich, ſofern Deutſchland nicht ausreichend Garantien
erhalte. Obgleich ſelbſt ein ſchimpflicher Friede beſſer als
der Krieg ſei, ſchreibt das Blatt, würde man eine deutſche
Ablehnung einer bedingungsloſen Kapitulation wohl be

Der Weltkrieg
Die Kämpfe im Weſten.

Der Deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 10. Okt. abends. (Amtlich.) Vor unſeren

geuen Stellungen an der Schlachtfront öſtlich von Cam
Lrat und St. Quentin und auf beiden Maas Ufern
ſind feindliche Angriffe geſcheitert.

r

Die neuen Großkämpfe im Weſten
Aus Berlin wird gemeldet Das gewaltige RingenCambrai und St. Quentin wurde am frühen

Korgen des 8. Oktober durch ſtärkſtes ArtilleriefeuerAhge elet das ſich gegen die Front von Arleux zunächſt

bis Beauxevoir richtete und etwas ſpäter ſüdwärts bis
öſtlich St. Quentin ausdehnte. Nach einſtündigem
Trommelfeuer begann ſüdlich Cambrai der Angriff, der
von zahlreichen Tanks und ſtarken Fliegerverbänden be
gleitet war. Er drückte uns zunächſt auf die Straße
ambrai-Esnes zurück. Ein eigener, von anzerwagen
begleiteter Gegenſtoß warf den Engländer etwa 1 Kilo
meter zurück. Unter ſtärkſtem Tank- und Fliegereinſatz
wiederholten ſich die feindlichen Angriffe ohne Unter
brechnng bis zum Abend. Sie wurden abgewieſen. Das
Dorf Veranvillers wurde im Gegenſtoß wieder genommen.
Bei der Tankabwehr zeichneten ſich die zweite und dritte
Batterie des Feldartillerie Regiments 265 aus, die allein
zehn Tanks vernichteten. Die Stadt Cambrai lag
unter dem Feuner ſtärkſter engliſcher Briſanz-
und Brand grangten, das ſchweren Häuſerſchaden
anrichtete. Die Kathedrale erhielt mehrere Treffer,
Denain war das Ziel n feindlicher Bombenabwürfe. Südlich anſchließend hatte der vom Gegner kurz
nach 6 Uhr vormittags vorgetragene feindliche Anſturm
wenig Erfolge.

Nach abermaligem einſtündigem Artilleriefeuer folgte
der zweite Angriff, der gleichfalls von zahlreichen Tanks
und tief fliegenden Flugzeugen n in wurde. Er
drückte unſere Linien zurück. Gegen Mittag nahm der
Segner das Dorf Esnes und die nördlich davon gelegene
Höhe. Beides wurde ihm im Ge n wieder entriſſen,

ſchen

Das e In bei gbermaligem Angriff wieder verloren.
Südöſtlich Esnes hielten ſi ſchwache Kräfte öſtlich der
Hurtebiſe Ferme. Bis zum Nachmittag mußten ſie ſchließ
lich vor überlegenem Druck auf die Höhe der Gillemont-
Ferme zurückgehen. Jn erbitterten Nahkämpfen wehrten
wir aut Nachmittage weiteres Vordrängen des Feindes
ab. Beſonders hartnäckig wurde um den Weſtrand des
Dorfes Malincourt gekämpft. Nach Verlegung unſerer
Linie auf den Moulin- Wald und das Dorf Deheries
brachen erneut ſtarke Angriffe gegen dieſe Front zu
ſamnten. Wiederholte Anſtürme gegen Serain wurden
zunächſt aufgehalten. Die am Nachmittage über das Dorf
öſtlich vorbrechenden Sturmwellen wurden von
Naſſauern etwas weiter öſtlich aufgefangen,
eines Reſerve-Feldartillerie- Regiments ſchoſſen

Tanks zuſammen.
Am Nachmittage in Linie Seran Bremont ſowie bei

und ſüdlich Brancourt attackierende ſtarke engliſche Ka
valleriekräſte wurden durch Artilleriefeuer in direktem

hierbei

Schuß verſprengt, ebenſo wurden weſtlich Bremont bereit
geſtellte Kavalleriemaſſen und beſpannte Batterien durch

ungen einzu

Heſſen
Batterien

Antwort iſt eine Urkunde, die

Maretz Bohain nach. Beiderſeits der

Oſtlich Cambrai

e

e und Artilleriefeuer auseinander
u

daß hier das ganze engliſche Kavalleriekorps
verſammelt war, mit dem Auftrage, Le Cateau durch
zuſtoßen und die Bahn nach Valenciennes zu unterbrechen.
Südlich Montreal gingen nach kurzer ſtärkſter Feuervor
bereitung Engländer mit e e zum Angriff
vor. Sie gewannen Gelände bis zur eauregardFerme
und Mericourt. Die Ferme wurde im Gegenſtoß wieder
genommen. Mit friſchen Kräften unter ſtärkſtem Artille-
rieeinſatz verſuchte der Engländer die Einbruchsſtelle zu
erreichen. Erſt nachdem abermalige Angriffe abgewieſen
waren, gingen unſere Truppen, von Norden her bedroht,
guf Fresnois-Le-Grand zurück. Das FeldArt.Regt.
Nr. 78 zeichnete ſich in dieſem Kampf beſonders aus, in
dem es einen aus Linie Brancourt Montreal erfokgen
den Teilangriff zum Teil offen aus nächſter Entfernung
feuernd zerſchlug. Südlich Beauregard Ferme Meri
ceurt wurden die angreifenden franzöſiſchen Sturmwellen
abgeſchlagen. Erſt nach Einbruch der Dunkelheit trat auf
der ganzen Schlachtfront Ruhe ein. Die in der Nacht
von uns eingeleiteten Unternehmungen verlaufen plan
mäßig und ungeſtört vom Gegner, deſſen Feuer, an ein
zelnen Stellen zu großer Heftigkeit geſteigert, gegen die
von uns verlaſſenen Linien einſetzte. Der Feind drängte
erſt im Laufe des Vormittags beſonders in der Linie

Römerſtraße ſtießer mit Kavallerie und Tanks nach. Den ſtarken Angriff
am Nachmittage bei Beitrix wieſen unſere Nachhuten
kämpfend zurück. Angriffe gegen Escan Bois ſcheiterten

t zi wieſen unſere Nachhuten einen von zahlaleg r begleiteten Angriff auf Cagno
nales ab.

gejagt.

Des Deutſchen Vaterland

Welcher Deutſche könnte ohne das
Reich noch leben Soll deutſcher
Sinn, deutſcher Geiſt untergehen
Deutſchland, mein Vaterlandk!
Um Dich harren wir in Treue und
Liebe aus. Echte Opferliebe auch
bei der Kriegs Anleihe zeige uns
des Erbes der Väter wert. Stolz
und frei ſoll unſere Kahne wehen.
Wir wollen in erprobter Kraft da
für ſorgen, daß Deutſchland lebe!

hund

Jn der Champagne ſetzte am frühen Morgen des
8. Oktober von St. Marne bis in Gegend Flirey ſtärkſtes
en We Jeuer ein. Jhm folgten auf der ganzen Linie
eftige, d von Tanks unterſtützte feindliche An

Wie die im allgemeinen abgewieſen wurden. Oſtlich
St. Clemens wurden Wien örtliche Erfolge des Feindes
durch Gegenſtöße verkleinert. Am Nachmittage beider
ſeits Vethenville nach wiederholter Fenervorbereitung vor
getragene Angriffe brachen beiderſeits vor unſeren Linien
uſammen. Erneute Angriffe gegen Mittag auf St.
lienne wurden nach geringen Angriffserfolgen im

Gegenſtoß abgeſchlagen. iederholte Angriffsver uche bei
Afeuil kamen in unſerem Vernichtungsfeuer nicht r
Dunſwickelung oder ſcheiterten vor unſeren Linien im Ab
wehrfeuer. Nach Abſchluß der Kämpfe waren unſere alten
Stellungen wieder in unſerer Hand S

Bei erfolgreicher Tankabwehr zeichnete ſich der
Gefreite Bud de der erſten Kompanie des Inſ.-Regts. 55
dadurch aus, daß er einen Tank durch geballte Ladungen
zur Strecke brachte und ſeine Jnſaſſen, einen Geſchwaderhrer mit ſeinem Adjutanten, zu Gefangenen machte.
Aus erbeuteten Befehlen geht hervor, daß in der Mitte
der Schlachtfront das nächſte feindliche Angriffsziel die
Linie Machault Semide war. Teilvorſtöße bei Autry
an der Aisne wurden abgewieſen.

Am 9. Oktober beſchränkte ſich die Gefechtstätigkeit
auf Teilvorſtöße. Bei Pont Faverger über die Suippes
vorgehende. ſtarke feindliche Abteilungen wurden unter
Verluſten zurückgeworfen. Nach heftigem Artillerieſeueraus St. men erfolgende feindliche Teilangriffe am
Nachmittage wurden abgewieſen, ebenſo in den Abend-
ſtunden Teilvorſtöße nordöſtlich Bethenville. Beiderſeits
Etienne brachen zwei nach Feuervorbereitung vorgetragene
feindliche Teilangriffe zuſammen.

Die Weſtfront zerreißt nicht!
Wie das „Berner Tagblatt“ von zuverläſſiger militä

riſche rSeite hört, ſehen e militäriſch maßgeben
den Stellen in Deutſchland ange ichts der noch vorhande
nen großen Truppenreſerven ſowie der tiefen Stellungs-
zone dem Ausgang des Rieſenkampfes im Weſten mit
voller Zuverſicht entgegen. Auch wenn die Stöße der
Alliierten noch ſo wild und nachhaltig erfolgten, werde
die deutſche Front ſtandhalten; ſie werde viel
leicht elaſtiſch ausweichen, aber nie zer reißen. Es
darf nicht überſehen werden, daß die anſtürmenden Alli
ierten Tag für Tag ganz gewaltige Verluſte erſeiden, die
endlich auch das größte Heer ſchwächen müſſen.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet
Wien, 10. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Stellenweiſe lebhaftere italieniſche Erkundungstätigkeit,

BalkanKriegsſchauplatz,
Am Skumbi ſcheiterte der übergangsverſuch italieni

ſcher Reiterabteilungen.

Gefangenenausſagen und Beutebefehlen ergibt ſich,
2 r dſtlich und öſtlich von Leskovae haben ſich Kämpfe

entwickelt.
Hinter unſeren Fronten wurden ſerbiſche und monteunegriniſche Banden anf-

gerieben.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich von Verdun, bei Beaumont, ſchlugen unſere
Jäger im Verein mit rheiniſchen Regimentern ſchwere
Stürme ſiegreich zurück.

Der Chef des Generalſtabes.
Von einer gefährlichen Meuterei in der k. u. k. Marine
erfährt man erſt jetzt durch die Wiener Parlamentsbericht
erſtattung. Am Mittwoch erklärte im öſterreichiſchen
geordmetenhauſe auf eine dringliche Anfrage des Süd
o Koroſec betreffend die Einſtellung eines gegen

atroſen in Cattaro anhängigen Prozeſſes der Landes
verteidigungsminiſter Chapp: „Die Tat der Marineper
ſonen, gegen die die gegenwärtige Hauptverhandlung im
Zuge iſt, a ſich keineswegs ſo harmlos dar, wie man
nach Schilderung der Anfrage glauben ſollte. Es war
vielmehr eine der ſchwerſten gewaltſamen Auflehnungen
gegen die Pflichten der militäriſchen Diſziphin, wie ſchon
aus den bisher erlaſſenen rechtskräftigen Urteilen gegen
einen Teil der Täter hervorgeht Bezeichnend iſt die Tat
ſache, daß dieſe Blut vengoſſen haben. Die Tat iſt
um ſo ſtrenger zu beurteilen, als ſie die Flotte mit der
Gefahr eines Verluſtes von unerſetzlichen Schiffseinheiten
bedroht haben. (Zwiſchenrufe der Sozialdemokraten An
geſichts der beſonderen Schwere der Tat kanm dem ſche
des Frageſtellers, die Einſtellung des Strafverfahrens zu
erwirken, nicht entſprochen werden.

Der Luftkrieg.
Schwerer Fliegerangriff auf Lazarette.

Aus Berlin wird unterm 10. Oktober gemeldet Jn
dem Abendſtunden erhielh der Oſt- und Südoſtteil von
Laon gegen 200 ſchwere Granaten Durch Bombenabwurf
guf zwei Lazavetke in Sedan entſtanden erhebliche Ver
luſte. Man zählt 7 Tote und 60 Verwundete
Verſehen eines deutſchen Fliegers auf Schweizer Gebiet,
Am 7. Oktober iſt ein Schweizer Feſſelballon aufSchweizer Gebiet von einem Flieger einer deutſchen Jagd
ſtaffel verſehentlich im Brand geſchoſſemw worden
Der Offizier, der ſich zur Beobachtung in der Gondel be
fand, iſt bedauerlicherweiſe ums Leben gekommen. Die

utſche Regierung hat der Schweizer Regierung zu dem
Unfall ihre Entſchuldigung und ihr au richtiges Bedauern
ausſprechen laſſen und ſich bereit er lärt, im jeder Be
siehung Entſchädigung zu gewähren.

n

Vom Seekriege.
g großer japaniſcher Dampfer torpediert
s dem Haag wird berichtet. Beim Miniſter des

Außern iſt die Nachricht eingelaufen, daß de japamiDampfer „Hirano Mar u a t m
der Reiſe nach Japan e v
Vermißten benden ſich nen H

Die Ereigniſſe in Rußland,
Die ſinniſche Königswahl.

Prinz Friedrich Karl von Heſſen zum König gewählt
In einer geheimen s des finniſchen Landtags,

die am Mittwoch mit kurzer Unterbrechung von I dis
9 Uhr dauerte, wurde die Frage e ob auf Grund
der alten Verfaſſung von 1772 zur Königswahl geſchritten
werden ſollte. Wie es heißt, hat dabei die Erörterung
der allgemeinen La e im Vordergrund geſtanden. Man
permutet, daß die Nachrichten über die Stellungnahme
des Prinzen einerſeits, ſowie über Erklärungen aus dem
Lager der Entente andererſeits eine bedeutſame Rolle ge
ſpielt haben. Die Frage der Rechtmäßigkeit der Wahl
auf Grund des 8 38 nahm, wie es heißt, einen breiten
Raum im Rahmen der Exörterungen ein, an der ſich wie
derholt Vertreter des vollzählig erſchienenen Senats be
teiligt haben ſollen. Mit 64 Stimmen gegen 41 bei drei
ne a wurde beſchloſſen, auf Grund des ge
nannten Paragraphen zur Wahl zu ſchreiten.

ach kurzer Pauſe wurde bei wiederhergeſtellter Offent
lichkeit die Wahlhandlung vorgenommen. Sie vollzog ſich

Akklamgtion, indem ſich die Abgeordneten,im Wege der ama
ſowie ſämtliche Mitglieder der Regierung und die Zu

Die Agrarier,hörerſchaft von hren Sitzen erhoben.
deren Führer Alkio noch kurz vor dem Wahlakt namens
einer Parteigenoſſen einen Proteſt verleſen hatte, Dur
Znige wenige ſonſtige Republikaner bekundeten durch
Sitzenbleiben ihre Nichtteilnahme an der Wahl. Dur
dieſe Handlung des Ländtages iſt Prinz FriebriKarl von Heſſen zum König von e
gewählt, und gleichzeitig die Thron olge ſeiner Nach

Das Landtagspräſidiumn feſtgeſetzt. worden.
hat den luftrag erhalten, die Maßnahmen zu ergreifen,ie v als eine Folge des Landtagsteſchluſſes ergeben.
Das Präſidium dürfte ſich noch in dieſer Nacht über die
Form ſchlüſſig werden, in der dem Prinzen die erfolgte
Wahl angezeigt werden ſoll.

Ruſſiſchfinniſche Friedensverhandlungen.

In dieſen Tagen wird eine ruſſiſche Friedens
delegation in Helſingfors erwartet. Die Zen
tralabkeilung für Kriegsbeute in Helſingfors hat dem
Senat einen Vorſchlag ünterbreitet, nach dem die wäh
rend des roten Aufruhrs dem ſinniſchen Staate zuge
fallenen Torpedoboote und Trawler älterer Bauart,
welche die Militärverwaltung nicht mehr brauchen kann,
öffentlich verſteigert werden ſollen. Der dahin zielende
Beſchluß des Senats ſoll in dieſer Woche erfolgen. Es
ſollen 15 Schiffe verkauft werden.

GegendieKündigungdes Breſter Friedens
Havas meldet: Nach einem Radiotelegramm hat die

bolſchewiſtiſche Regierung ſich mit großer Mehrheit gegen
eine Kündigung des Vreſt-Litowſker Friedens ausge
ſprochen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Br. Reg.To.) auf
urd



Ausgabe von Magermilchkarten

übernehmen jedod
die Wünſche der Auftrag

eher wach Möglichkeit berüdßchtigt

Sonntag den 13. Oktober

(20. Trinitatis).
Seſammelt wird eine Kollekte für
das Diakoniſſenhaus in Cracau.

Es predigen:
Hom. Vormittags 10 Uhr:

Diakonus Wuttke.
Nachm. 5 Uhr: Sup. Bithorn.
Vormittag 11 Uhr Kinder

gottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr: Kriegsvibelſtande in der Kaiſer
Wilhelmshalle. Diakonus
Wuttke.

Htadt. Vormittags

Am 8. Oktober erhielten wir die Nachricht, daß zwei
unſerer Turnbrüder

Adolf Teſch
Alfred Teſch

den Heldentod erlitten haben. Selbige waren eifrige
Mitglieder der Turnſache. Wir werden beider in Ehren

gedenken. hAllgemeiner Turnverein,
Der Vorſtand.

Merſebung, den 11. Oktober 1918,

10 Uhr:
Paſtor Schumann.

Vormittag 11 Uhr. Kinder
ottesdienſt. Paſt. Schumann.ad 8 Uhr Jünglingsverein

Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Vo. Mädchenbund St. Maximi:
Montag 8 Uhr: Leſeabend,
Mittwoch 8 Uhr: Verſamm
lung Mühlſtraße I.

Frau Paſtor Riem.
Donnerstag nachmittag 4 Uhr

Frauenhülfe v. St. Maximie
Mühlſtraße 1 Verſammlung

Frau Paſtor Werther.
Wenmarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
Vormittags 11 Uhr Kinder

gottesdienſt.

Montag abend 8 r: Ver
ſammlung der kon terten
Söhne im ZJugendheim

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters,
Schwieger und Großvaters, Bruders, Schwagers und
Onkels, des Privatmanns

Friedrich Döritz
ſagen wir auf dieſem Wege unſern herzlichen Dank,

Merſeburg, den 11. Oktober 1918.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau Bertha Pöritz geb, Dähne.

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 12. Oktober 1918,

Berkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4, Nr. 701 1400rege guhr: Evgl Se rer o r S uson t uber urgſtr. Nr. r. 11dchenverein St. Thomä Staake, Neumarkt Nr. 38 Nr. 12701 13400
im Jugendheim Werderſtraße. a

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Werther.

Montag nachmittag 4 Uhr:

Nr. 13 der Grützwurſtkarte.
Verkaufspreis: 8 Pfund 50 Pfennig

Merſeburg, den 11. Oktober 1918. L. A. I. 1219/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

erfolgen,

ſeine Liſte zu führen, auch die ihm

e Unter Altenrg 36.
Montag abend 8 Uhr: Krkegs

leſeabend Unt Altenburg 26

für Taubſtumme in der Herberge
zur Heimat.

Solks-Vibliothet Ernten nicht mit tErde abgeſchnitten und darf auf keinen
Einſammeln der Brenneſſeln muß zuerſt
abgeſtreift werden.

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt ſtoffen zu ermöglichen, die ſo dringen

n Kräften

Srennaſlaſ ſog
2

um die Herſtellung von Faſer-
d benötigt werden, wieder mit
werden.

Auch in dieſem Jahre müſſen,

Brenneſſeln geſammelt
Dabei hat folgendes zu gelten:
Jeder Stengel muß mindeſtens 60 em. hoch ſein, darf beim

der Wurzel ausgeriſſen, ſondern muß dicht über der
Fall geknickt werden. Beim
der etwa vorhandene Same

Die Samenkörner ſind nur dann reif und keim
Wenn die191 fähig, wenn ſie eine gelblich bräunliche Farbe haben.Sonntags von 11 12 Ahr vorm. S Wer vollſtändig trocken ſind, ſtreift man die Blätter ab und ſam

am Sonnabend den 12. Okt. 1918
im alten Rathauſe in der Burgſtr. ken (auch Papierſäcken) abgeliefert werden,
vormittags von 8-1 Uhr, nach

mittags von 3—6 Uhr
nur für die Kunden der Butter
ſtellen
12. Bezirk Firma Fritz Schanze,

Jnh. P. Rietzſch, Kl. Ritter
ſtraße 8, umfaſſend die Stra
zen Kl. Ritterſtr. Entenplan,
Am Bahnhof Bahnhofftraße, ſch
Marienſtr, Dammſtr., Meu-
ſchauer Straße, Bürgergarten,Naumburger Str. Preußerſtr

13. Bezirk Konſumverein, an
der Geiſel, umfaſſend die Stra
ßen: An der Geiſel, Breite Str.
Kreuzſtr, Johannisſtr, Obere
Breite Str.

14, Bezirk Julius Trommer,
Un ter Altenburg 13, umfaſſend
die Straßen Mühlberg, Winkel,
Georgſtr., Schreiberſtr, Stufen

melt ſie, legt dann die Stengel
kleinen Bündchen zuſammen,
einem Bunde zuſammengebunden werden. Die Blätter können in Säk

8--1
feſtgeſetzt der 15., 22.,, 29. Oktober,
3., 10, 17., und 20. Dezember,
tags von 4—6 Uhr erfolgt.
iſt der 20. Dezember.

glatt aufeinander und bindet ſie zu
von denen mehrere dann wiederum zu

der Same in Papierbeuteln.Als Sammellohn erhalten die Sammler
für 100 Kilo gut getrockneter Stengel 28 Mk.
für 25 frockener Blätter 5 Mk. undfür trockenen und gereinigten Samens 10 Mk.

Für je

Merſeburgder Ortsſammelſtelle Knaben Mittel
Getrocknete Mengen werden vom 15. Oktober ab wochentags von

Uhr abgenommen. Als beſondere Tage der Abnahme werden
der 5., 12., 19., 26. November, der

an denen die Abnahme auch nachmit
Der endgültig letzte Tag der Ablieferung

Auch friſch geerntete Brenneſſeln werden von jetzt ab nach vor
heriger Anmeldung von der Ortsſammelſtelle angenommen. 100 Kilo
friſcher Brenneſſeln werden mit 5 Mk. bezahlt

Merſeburg, den 10. Oktober 1918
Der Magiſtrat.

M. 1441/18,

ſtraße, Seffnerſtr., Hälterſtraße,
Domplatz und VBompropſtei,
Schulſtraße, Gutsbezirk Werder.
Merſeburg, den 11. Okt. 1918.

L. A. H. 2787/18. Der Magiſtrat.

II
ſind auf Stadtgrundſtüch od.

cher als I. Hypothek zu
vergeben.

Offerten unter R K L an die
Exped. d. Bl.

1. Kypothek4000 Mk. u er ine
zum 1 1919 auszuleihen.

15.

ſten

digt

der

die Exped. d. Bl.

Behufs Veranla
konimen und Gem
1919 hat die Aufnahme des Per
ſonenſtandes für Merſeburg nach
dem Stande vom Dienstag den

Den Hauseigentümern bezw. deren
Stellvertretern werden in den näch

Hausliſten zur Ausfüllung behän

gabe ſich Haushaltungen (einſchl.

finden.
Haushaltungsvorſtände

welche bis zum 15, d. Mts.
keine Hausliſten erhalten haben,
werden gevbeten,
Anzahl in unſeremſchäftszimmer (Rathaus, 2. Ober
geſchoß, Zimmer 19) zur Aus

Offerten unter e Sch 100 an üllung anzufordern.
Bei Ausfüllung der Liſten iſt

die auf der erſten Seite befindliche
Belehrung genau zu beachten.

Jm Intereſſe der geſamten
Einwohnerſchaft liegt es, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes
mit Sorgfalt und Genauigkeit
erfolgt. Hinſichtlich der Verpflich
tung zur Ausfüllung der Haus-
liſten verweifen wir auf die auf
der Rückſeite der Liſte abgedruckten
Beſtimmungen der 89 23 und 74
des Einkommenſteuer Geſetzes

Die Abholung der ausgefüllten
t 39 Aiſten erfolgt vom 16. d. Mts. ab.eigenen) in jedem Hauſe be Etwa nicht abgeholte Liſten er

ſuchen wir vom 24. Oktober ab in
unſerem Steuergeſchäftszimmer

ch (ſtehe oben) abzugeben. Für nicht
ausgefüllte oder nicht abgegebene,
ſowie für unvollſtändig ausgefüllte
Hausliſten werden die Beſitzer der
Grundſtücke oder deren Vertreter zur
Verantwortung gezogen werden.

Merſeburg, den 8. Okt. 1918.
Der Magiſtrat.

Velannkmachung,

gung zur Ein
eindeſteuer für

Oktober 1918 ſtattzufinden.

Tagen ſoviel Vordrucke zu

werden, als nach ihrer An

uſw.
no

die erforderliche
Steuerge

V. 4855/ 18.

Bekanntmachung.
Verkehr mit] Guatzwieheln hetr.

Mk. 12— 15000 ſind ſofort zu 41 295
auf 1. Hypothek auszuleihen.
Näh. bei R. Wiegand, Maälzerſtr. 8.

Auf Grund des S 1 der Ver
ordnung der Reichsſtelle für Ge
müſe und Obſt vom 15. November
1917 wird für die Provinz Sachſen
beſtimmt:

Wer Saatzwiebeln (ſowohl

Ahbruchn.
Scheune mit gutem Bauhohr

r den 13. d. Mts., nachm.
Fährendorf b. Dürrenberg Nr. 38.

hr zu verkaufen
Samen wie Steckzwiebeln) zu den
erhöhten Preiſen der Saatware
verkaufen will, hat dies bis zum
15. Oktober 1918 ſeinem Kreis
kommunalverbande unter Angabe
der abgebbaren Mengen anzu

ha

Kräftige
WinterGalatpflanzen

t abzugeben
Meuſchauer Mühle.

zeigen und gleichzeitig nachzu
weiſen, daß er bereits in den Jah
ren 1916 und 1917 Saatware ver
kauft hat.
e 2.Die Provinzialſtelle entſcheidet

St

rKaninchenstalſf

Kartoffeln
auf Bezugſchein werden abgegeben
Kontor Eichhorn, Lauchſtedter

raße 9. Auguſt Fleiſchhauer.
Gteilig) ver
kauft

Meuſchau Nr. 2,

8 3.
Die Abgabe darf nur gegen

eine von dem Kreiskommunalver
bande des Verwendungsortes aus
geſtellte Saatkarte erfolgen Be
Samenzwiebeln iſt deſſen weitere

Trichterloſer Grammophon
mit Platten (noch wie neu) zu ver
kaufen Roßmarkt 3, Hof 1 Tr.

Junge Ziege
Mon. alt) u verkaufen

Anter- Altenburg 44,Beſcheintgung erforderlich, daß Er
werber bereits in den Jahren 1916
und 1917 ſelbſtgezüchteten Zwiebel
ſamen verkauft hat. e

(8

2 junge Hündinnen
Wochen alt) zu verkaufen

Johanniterlazarett.
e

z Abgabe der Saatzwiebelndarf erſt vom 1. Dezember 1918
ab in gut getrocknetem Zuſtande

Ausnahmen kann die
Provinzialſtelle geſtatten. zu

Erungstück
t Pferde allung und Garten

kaufen geſucht. Offerten unter
Brundſtück 6“ an die Exped. d Bl.

8 5.
Verkäufer hat über den Verkauf

von dem Kreiskommunalverbande
überſandten Ausweiſe aufzube
wahren.

8 6,
Die Gebühr der Kreiſe wird

auf 1,5 Mk für jeden angebrochenen
Zentner feſtgeſetzt.

m.

Kleiderſchrank
gebraucht, zu kaufen geſucht

Jeske, Bauführer in Firma
Neumann, Bahnbau Röſſen.
Gr. frdl. 2 Zimmer Wohnung
Zubeh. in der Stadt in anſt Hauſe

nur an ruhige Leute ſofort mietfrei.
Näh. zu erfr. Meuſchauer Str. 19 II.

Magdeburg, den 25. Sept. 1918.
Provinzialſtelle für Gemüſe

und Obſt.

Freundl. Diwmer m 2 Deren

nur an ord. ſaub.
Gutenbergſtr. 18, 3 Tr.errn zu verm,Der Vorfitzende.

h ten Andenſtr 9, Hof.Veröffentlicht: et b. a e r veſſerenMerſeburg, den 9. Okt. 1918, 9 öchl ſtelle en

Der Königliche Landrat.
J. V. von Grone.

Offentliche Gitzung
zu

Zwei gut mobſerte Herren und
chlafzimmer

zum 15. d. M. an geb. ält. Herrn
ve. n. Räh. i. d. Exved. d. Bl.ötadtwerordn.- Verſanmlg,

Montag den 14, Oktober 1918
abends 6 Ahr,

2. Wahl von Beiſitzern des Wahl
vorſtandes für die Stadtver-
ordneten Erſatzwahlen.

o ioder ſpäter geſucht.geſuch

Fuabriks u.
Lagerräume

im alten Rathauſe, zirk 450 9w) zu vermieten

Tagesordnung: Halle e Sts.,1. Einführung des StadratHier b Wohnungjungen Ehepaar ſofort
e Offerten unter114 an die Exped. d. Bl.

3. Wahl eines Armenbezirksvor-
ſtehers.

4. Beſchaffung von Weihnachts
geſchenken für die Truppen im
Felde.

5. Entſendung von Mitgliedern
in eine Verſammlung des
Reichsſtädtebundes.

6. Ausgabezugangsbewilligungen
für den Haushalt der Baur er
waltung

7. Neufeſtſetzung der Kilometer
gelder für Dienſtreiſen.

8. Errichtung eines Wohnungs
amtes.

9. Teuerungszulagen für die
ſtädtiſchen Arbetter.
Anfragen betr. Lebensmittel
verſorgung,.

11. Errichtung einer Kaſſiererſtelle.
12. Unterhaltungskoſtenbeitrag für

die Teilnehmer am Fortbil
dungskurſus für Fortbildungs
ſchullehrer.
Verkauf eines Trennſtückes des
Gutes Werder.

14. Feſtſetzung einer
nungsgebühr.

15. Vornahme von Ausbeſſerungen
im Grundſtück Burgſtr. 3.

16. Beſchaffung eines Reſerve
Transformators für das Elek
trizitätswerk.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 20. Okt. 1918.

Der StadtverordnetenVorſteher.
o t h e.

Ok

Ex

Anerken

So
An

Das za. 4 Mrg. große Garten
grundſtück mit Wohnh. u. Stallung,
früher Reſtaurant Bellevue, iſt im
ganzen oder geteilt zu verkaufen.

(36

Näh. b. R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Junger Mann ſucht ſofort oder
ſpäter beſſere Schlafſtelle oder
möbliertes Jimmer.

Offerten unter P 100 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht zum 15.
tober oder 1. November möbl.

Zimmer mit Kochgelegenheit.
Angebote unter A S 14 an die
ved. d. B

für Einkochgläser
empfiehlt

Hans Katner
Markt 20.

Kurſus
Gaſthaus Runſtädt.

Anmeldung Sonnabend und
nntag daſelbſt. Lehrgeld iſt bei
meldung zu entrichten.

Rühen roden
Morgen) ſind im Akkord zu

Huth's Baumſchulen
bei Knapendorf.

vergeben.



Friedrich Sehultze, Bankhaus
Reichsbank Giro- Mersehurg Potscheek-Konto

Konto gegr. 1862 Leipzig 4737.
eS Funkenburg.

Sonntags den 13. Okt., ahds, S Uhr

r. Militär
Sireidt- AHongert

ausgetührt vom Musikchor der Ersatz- Abteilung des

Feldar tie je-Regts. r. 55. Naumburg a. S.
Leitung: Kgl. Musikmeister-Aepirang Schidlo.

Eintritt 60 Pfg Militär 40 Pfg.
Otto Trautewein.

e Rnn ane ine Kammer-Lichtspiele!
Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 529.

Ab Freitag bis Montag:

Auf Prohbe gestellt!
Entzückendes Lustspiel in 4 Akten.

Mit Henny Porten!
„Die erwachende Venus!“
Ergreifendes, fesselndes Detektiv- Drama in

verkörpert mit der bswunäe- 4 Akten aus der Phantomas-Serie
rangs vollen Na ürtiehkeir
ihres anmutigen Wesens ist
für die Fiiz kunsr geboren
und wirä wit Recht dieFilm- Königin genannt

Außerdem noch erstkl. Beinummern

Anfang 7 2 Uhr.

e s dem Felde zurück
Sprechstunde wochentäclien Uhr. Urologische

e

PoMkIimK (unentgenliehe Sprechstunde für unbemittelte Nieren-
und Blasenkranke) Montag, Mittwoeh, Freitag 4——6 Uhr nachm.

Priv.-DoZ. Dr. med. Kneise,

Bekanntmachung.
Infolge der Lohnerhöhung und der Teuerungszulagen müſſen

die Lohnſätze für Bauarbeiten erhöht werden und zwar

Halle a, S., Weidenplan 6.

vom 1. Oktober an
1 Maurer oder Jimmererſtunde
1 Arbeiterſtunde

vom Januar 1919 an1 Maurer oder Zimmererſtunde 1,90 Mk.,
1 Arbeiterſtunde 1,80

Merſeburg, den 9. Oktober 1918
Arbeitgeber Verband für das Baugewerbe Jnnn g der Baugemerke

von Merſehurg und Umgegend, des Kreiſes Merſeburg.
G. Graul, Vorſitzender C. Günther, Obermeiſter.

fianoſas, Pianolapianos, Mahnmascnines

Wütdner-DucanoaNanns A. eL. Dlbrecht, Halleſche Straße

in großer Auswahl vorrätig Preiſe
von 2000 Mk. vis 7750 Mk.

Großes Notenrollenlager in
g8- und 65tönigen Notenrollen.

Notenrollen- Abonnements
B. Döll, Halle a S.,
Gr. Ulrichſtr. 33/34.

hen eAchtung
Zahle für als

wollene Sterureeigeſne
Kilo 1.565 Mk. für Summe S
Metalle höchſte Preiſe.
Frau irmiseh, Ienlet. 18.-
Vigener ar éle Kaurnagerza aie

J

B. C. Preußen.
Verſammlung

1,75 Mk.,
e

Sechrebergarten- Verein

Merseburg Nord“ (E.
Sonntag den 20. Oktober, nach

mittags 3 8 Uhr,
Haupt Verſammlung

im Vereinshaus.
TagesOrdnungJahresbericht.

Richtig ſprechung des Rechen
ſchaftsberichts und Entlaſtung
des Schatzmeiſters.
Wahl des Vorſtandes, des
Spielausſchuſſes, des Schieds
gerichts u. Rechnungsprüfers.

Feſtſetzung des Einſchreibe
geldes, des jährlichen Vereins-
beitrages u. des Waſſergeldes.
Genehmigung des Haushalts-
planes,
Anderungen der Satzungen der
Garten u. Geſchäftsordnung.

Endgültige Eutſcheidungen über
geſtellte Anträge.

I.

2.

3.

Eröffnung
Kkonten zur Unterstützung des
Hargels los. Zahlungsverkehrs

Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

laufender Bank- Ausführung

S

2

Cimnophontheater
Geosss Rittersfragse R.

Programm von Preitag bis Sonntag

Die Liebe fand den rechten Wesg.
Brgreifenäes Drama aus dem Leben is 4 Akten

in der Hauptrolle Bifriede Heisler vom Kgl. Sehauepielhaus, Berlin.

Wege. die ins Dunkel führen.
Dramatisches Sensations-Schausprel in 4 AKten.

Mit Nils Curisander in der Hauptrolle

Ellw's Brauffahrt.
Tolles Lagtspiel in 2 Akten Die Hauptrolte führt BIIy Berry, dis
Heh die Herzen er Merseburger Kinobesncher im Starms erobert hat.

Ein großer Transport
erſtklaſfige

MiginalOffrkeſiſche

d.Kühe
iſt bei mir eingetroffen.
Aug. Quack, Kreishändler, Merſeburg,

Fernſprecher 28.

od. Sredtazennnrrrde
(mit und ohne Trickter)

sowie die neuesten Platten-Aufnahmen

S Julius Grobe.
Raufe apgespieite Platten und Phone-
graphen-Waizen u zanie höchste Preise
Friedens Aufbau Seſund werden, ſanf eſſen imEigenheim Jeder Familie ein
Eigenheim durch Verein „Heimkultur“, Wiesbaden 550. Satzungen
u Druckſach. geg. Rückporto, Heimſtättenbuch v. Dir. Abigt für M. 2 40.

aller ins Bank-
fach schlagenden Geschafte,

Von enei frannüorchen ünement

in den Abercviunden

Offerten unter „Franzöſiſch“ bitte
in der Exped. d. Bl abzugeben.

Landwirtschaftiche Lehranstalt

Halle a. S. Landwehrſtr. 17.
Spezialinſtrkut für Buch führung
und Rechnungsweſen, Amtsge
ſchäfte etc. Landw. Beamten
ſchule f. Rechnungsführer, Amts
ſekretäre, Verwalter etc. Kurſe
f. Damen (Landwirtstöchter etc.)
Kurſe für Herren (Landwirts
ſöhne und junge Leute). Beginn
an jedem Monatserſten. Gute

Stellung nach Ausbildung.
Proſpekft 77 frei.

Jmnge, auſtändige Frax mmmt

S Kind in liebhepole Pflege. J
Zu erfragen in der Exbed. d. Bl.

Suche zum baldigen Antritt eine

Wirtschsa Fterin,
möglich t nicht unter 40 Jahren,
ohne Anhang zwecks ſpät. Heirat
in einen frau nloſen Haushalt.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Martha Hanke

in Merſeburg, Domgymnaſt um.

Geübte

Räherinnen
für dauernd geſucht.

färberei Mauersberger,
Ammendorf,

Eine Hausſchneiderin
wird für einige Tage aufs Land
geſucht. Offerten unter „Nr. 15*
an die Geſchäfts ſtelle u
Ein ordentiſches Mädchen

wird geſucht Niederbeun t 16.
Geſucht nach Lützkendorf ein

tüchtiges, ſtrammes
Mädchen für Küche,

welche nuentgeltlich die beſſ. Küche
mit erlernen kann. Antritt ſofort
Kanine Kursachsen.

Robert Beier.

An unſere Mitglieder!
Wir bitten noch einmal herzlich nach allen Kräften für die

9. Kriegsanleihe zeichnen und ſonſt wirken zu wollen, damit dieſe
den Feinden geigt, daß Deutſchland auch geldlich nicht zu überwinden iſt.

Auf Veranlaſſung unſeres Hauptvorſtgndes bitten wir die
Mitglieder, uns bis zum 1. November freundlichſt mitzuteilen, welche
Beträge ſie ſür ſich zur 9. Kriegsanleihe gezeichnet oder zu welchen
Beträgen ſie Zeichnungen veranlaßt haben. Die Mitteilungen werden

ſamtergebnis dieſer Zeichnungen verwertet.

Paterländiſcher Frauenverein Merſehurg- Stadt.

von uns ſelbſtoerſtändlich ſtreng geheim gehalten und nur das Ge

Ein fleißiges und ordentliches

Mädchen
für ſofort geſucht.

Kolonie Röſſen, Mittelſtr. 25

Aufwartung
für Vormittag geſucht.

Wetzel, Bahnhofſtr. 4.
Junges Mädchen als Auf

wartung für Vor oder Nach
mittag geſucht

Clobicauer Str. 30, 2 Tr.

Aufwartung
geſucht. Mädchen vorhanden.

Lots, Burgſtraße 7.

Re öffentliche Leſehalle im „Herzog Chriſtian,
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.

Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften liegen aus

Monatsleſekarte Preis 50 Btahresleſekarte 3, Mk.amilienMonatsleſekarte
amilienJahresleſekarte
ageskarten

Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian“ zu haben. Kindern
und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Der Verein zur Fördernug der Jngeund (E. V.),

Eine größere Anzahl Arveiter

u weibl. Arbeitterinnen
Etwaige Anträge ſind bie zum

14. Oktober an den Vorſitzenden
ſchriftlich einzureichen,

Der Vorſtand.

Sonnabend den 12. d. M abends
8 Uhr, in der „Funkenburg Zahl-
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

für leichtere Arbeiten ſofort geſucht. Meldungen bei

Joſef Hoffmann Söhne G. m b. H.
Bauſtelle Leuna Werke, b. Portier am Leunator,

Die Frau, welche die Polſter
ſtange gefunden hat, wird ge
beten, dieſelbe abzugeben

Roter Brückenrain 13.
Brieftaſche mit Ausweiſen
verloren. Abzugeben

Sand Nr. 20.
JnfanterieSeitengewehr mit

Leibriemen vom Felde am Feld-
ſchlößchen bis Blumenthalſtraße
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Blumentalſtraße II.
Schwarzes Portemonnaie

mit Jnhalt verloren. Abzugeben
gegen Belohn. in der Exped. d. Bl.

Großer Gchäferhund,
auf den Nammen Barry hörend,
entlaufen. Kennzeichen: Rücken
ſchwarz, ſonſt bräunlich. Vor An
auf wird gewarnt. Gegen Be
lohnung abzugeben

Meuſchauer Mühle,
Hierzu eine Beilagt



Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 270 Mk.; durch die Poſt
270 Mk. ausſchl. Beſtollgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpalsige Petitzeile oder
deren Raum 80 Pfg., im Reklameteil 75 Pſg., Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvvr
ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen-An-

nahme: 9 Uhr vormittags.

Sonnabend den 12. Oltober 19158 45. Jahrg.

Im September 773 feindliche Flugzenge vernichtet!

Können wir Wilſon vertrauen?
Es läßt ſich wohl verſtehen, daß gute Patrioten zur

zeit außerordentlich mißtrauiſch ſind gegenüber dem, was
die neue Reichsleitung unternommen hat, um den Frieden
herbeizuführen. Unſere Gegner haben uns ſeit Jahren
immer wieder aufs neue wiſſen laſſen. daß ſie uns ver
michten und zerſtückeln wollen. Woodrow Wilſon aber, hat
er nicht in den Krieg eingegriffen in dem Augenblick, da
er für uns eigentlich ſchon günſtig en ſchieden war Und
hat er ſeitdem nicht ſo und ſo oft ums das kalte Geſicht
des Weltſtrafrichters gezeigt? Können wir von ihm,
können wir von unſeren übrigen Gegnern auch nur einen
Funken von Verſtändnis verlangen, oder müſſen wir ge
wiß ſein, daß ſie, falls die Lage ſich ſo geſtalten ſollte, wie
ſie es gern möchten, uns einen unbarmherzigen Frieden
diktieren werden Können wir es wagen, uns mit ihnen
auf Verhandlungen einzulaſſen, können wir bei dieſen
Verhandlungen inſonderheit Herrn Wilſon als Schieds
mann anerkennen? Alle dieſe Fragen ſind von äußerſter
Bedeutung, und von ihrer Beantwortung hängt es ab,
wieweit wir die Bedingungen, die Herr Wilſon der Her
beiführumg eines Friedensgeſprächs zur Vorausſetzung
macht, wirklich mit ruhigem Gewiſſen erfüllen können.

Auf zweierlei Weiſe können wir uns von ſolchen Sorgen
nig rmaßen P freien Z1

das bringen, den Frieden mit uns ſo zu ſchließen, daß
in ums nicht die furchtbare Gefahr der Revanche ſich als
Keim einniſtet. Man weiß, was ein Freiheitskrieg be
deutet, wenn die Völker von den Bergen und aus den
Tälern ſteigen. Kann unſeren heutigen Gegnern wirklich
ſoviel daran liegen, durch den Frieden, der jetzt kommen
ſoll, gleich wieder die Kräfte zu einem neuen Krieg ein
zuſpannen. Die Schwächung Europas iſt heute nie
mandem mehr verborgen. Weder England noch Frank
reich können es ſich leiſten, dauernd in Unruhe zu bleiben
und morgen oder übermorgen zu fürchten, aufs neue in
einen Krieg, der dann wirklich den Zuſammenbruch
Europas bedeuten müßte, verwickelt zu werden. Unſere
europäiſchen Gegner alſo haben wirklich kein großes Jn
tereſſe daran, durch den Frieden, den es jetzt zu machen
gilt, einen aufreizenden Stachel im Deutſchlands Leib zu
treiben. Jn ſolchem Sinne ſchreibt denn auch ſoeben die
engliſche Zeitung, die „Times“: „Der Frieden muß ſo ge
vecht ſein, daß er keine geue Urſache der internationalen
Erregung zuläßt.“ Zum andern aber können wir unſere
Sorgen halbwegs verſcheuchen durch die Gewißheit, daß
Wilſon wirklich ein Mann iſt, dem Vertrauen entgegen
gebracht werden kann. Hierfür einen Beleg: Gleich nach
dem er Präſident der Vereinigten Staaten geworden war,
längſt vor dem Kriege, hielt er eine Rede, die alſo ſchloß
„Dies iſt kein Tag des Triumphes, es iſt ein Tag der
Hingabe. Hier werden nicht die Kräfte einer Partei, ſon
derm die Kräfte der Menſchheit aufgerufen. Menſchen
herzen warten auf uns, Menſchenleben ſtehen auf dem
Spiel, Menſchenhoffnung will wiſſen, was wir zu tun ge
denken. So ſprach Wilſon nachdem er die Liberalen
ſeines Vaterlandes beſiegt hatte. Wir möchten meinen,
daß etwas von jener Geſinnung auch diesmal ſich aus
wirken wird, da Wilſon zum Schiedsrichtey des Welt
krieges geworden iſt.

x

Vor der deutſchen Antwort
Die Beſprechungen des engeren Kriegsrates der Re

gierung den man wohl beſſer „Kabinetüsrat“ nennen
dürfte dem der Reichskanzler, der Vizekanzler, die
Stgatsſekretäre ohne Portefeuille und der ſtellvertretende
preußiſche Miniſterpräſident Dr. Friedberg angehören,
mit dem General Ludendorff wurden am Mittwoch abend
ſehr ſpät abgebrochen und ann Donnerstag fortgeſetzt.
ſind in den Mittagsſtunden zum Abſchluß gebracht, ſo daß
jetzt bereits Klarheit geſchaffen worden iſt über das, was
wir zu antworten beabſichtigen und auch wohl ſchon die

zum erſten: auch ein nur ge

Deutſcher Heeresbericht.
Berkin, 11. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Krregsſchauplatz.
Südwdeſtlich von Dongi ſetzte der Feind zum Angriff

gegen den Trinquige- Abſchnitt ſüdlich der Searpe an.
Kanadiſche Regimenter, die über Sailly hinaus vorzu
brechen verſuchten, wurden unter ſchweren Verluſten zu
rückgeworfen.

An der Schlachtfront öſtlich von Cambrain und St.
Quentin ſind ſtarke Angriffe des Feindes gegen unſere
neuen Stellungen und ihre im Vorgelände belaſſenen Vor
truppen geſcheitert. Der Feind ſtand am Abend etwa in
Vinie Naves St. Vaaſt auf den Höhen weſtlich von So
lesnes und Le Catean, weſtlich der Linie Souplet- Vanx
—Obigny -Aiſonville und auf dem Weſtufer der Oiſe
zwiſchen Origny und La Fere. Teilangriffe des Gegners
bei Berry an Bae, an der Aisne, an der Suippes und an
der Arnes wurden abgewieſen. Zwiſchen St. Etienne und
der Aisne haben wir unſere Truppen in rückwärtige
Linien beiderſeits von Grandpré auf das Norduſer der
Aire plangemäß, vom Feinde ungeſtört, zurückgenommen.
Auf dem weſtlichen Maasufer ſetzte der Feind erneut zu
ſtarken vergeblichen Angriffen beiderſeits der Straße
Charpentry Romagne an,

Auf dem öſtlichen Mags ufer griff der Amerikaner
tagsüber mit ſtarken Kräften zwiſchen Sivry und dem

Haumont- Walde an. Brandenburger, ſächſiſche rheiniſche
und öſterreichiſchungariſche Regimenter ſchlugen in har

te m. Kamp. alle Angrilie des Seindes al Das ter

t r n rn rmmandeur Oberſtlentnant Popelka zeichnete ſich hierbei be
ſonders aus.

Jm Monat September wurden an der Weſtfront
773 feindliche Flugzenge,

davon 125 durch Flugabwehrkanonen und 95 Feſſelballone
vernichtet. Hiervon ſind 450 Flugzeuge in unſerem Beſitz.
der Reſt iſt jenſeits der feindlichen Linien abgeſtürzt
Trotz der vielfach großen zahlenmäßigen überlegenheit
des Gegners haben wir im Kampfe nur

107 Flugzeuge
verloren.

Der erfolgreiche Kampf in der Luft ſchuf die Grund
lage für das tatkräftige Eingreifen unſerer Flieger bei dem
Kampf auf der Erde. Durch Aufklärung bei Tag und
Nacht, durch Bombenangriffe gegen milittäriſch wichtige
Ziele im feindlichen Hinterlande und durch Angriff auf
dem Schlachtfelde mit Maſchinengewehren und Wurſ
minen haben ſie Jnfanterie und Artillerie überall wirk
ſam unterſtützt. Drotz hartuäckiger Angriffe des Feindes
auf unſer eFeſſelballone, bei denen wir 103 einbüßten,
konnte der Gegner unſere ich rückſichtslos einſetzenden Be
obachter an ihrer erfolgreichen Tätigkeit nicht hindern

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchanplaßz neu eingetroffene

Truppen ſtehen in der Gegend ſüdlich Niſch in Gefechts-
fühlung mit Serben und Franzoſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Die Scheanzen
auf denen der Oeutſche in der Heunat für ſeine

eigene und ſeines Volkes Zukunft ſicht, ſind

die Schalter
an denen man Kriegsanleihe zeicheeet

Die Antwort an Wilſon
Berlin, 11. Okt. (Priv.-Telegr.) Aus Regierungs

kreiſen hören wir, daß die Antwort der deutſchen Regie
rung nicht lange auf ſich warten laſſen werde. Das ſo
genannte Kriegskabinett der neuen Regierung, beſtehend
aus Reichskanzler, Vizekanzler und den Staatsſekretären
ohne Portefeuille hat ſchon auf Grund des zuerſt vor
liegenden noch nicht authentiſchen Textes der Wilſon-Note,
die ſich für die deutſche Politik ergebende Lage durchge-

ſprochen und ſind bereits noch Verhandlungen mit der
Oberſten Heeresleitung zu einer prinzipiellen Einigung
über die Antwort gekommen. Die endgültige Faſſung der

ſelben mußte allerdings bis nach Prüfung des genauen
Sie Wortlautes der Wilſonſchen Note vertagt werden. Wir

glauben, daß der amtliche Text geſtern in den Abend-
ſtunden der deutſchen Regierung übermittelt wurde, ſo daß
die letzte Redaktion der Antwort nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen dürfte.

vorläufige Formulierung unſerer Antwortnote vorliegt.
Mehr iſt zurzeit nicht möglich, da der authentiſche Text
von Wilſons Note noch nicht eingegangen iſt

Wilſon hat freie Hand,
Jn der „Zürcher Poſt“ ſchreibt der eiger PagiſiſtDr. Zoller: Es iſt jetzt von beſonderer Bedeutung, S

Wilſon an den Londoner Vertrag vom 4. September 1914,
wodurch jeder rer verboten wird u gebunden iſt. Dadurch wird Wilſon tatſächlich der
Schiedsrichter der Welt, denn er kann auf die
Alltierten einen Druck ausüben und das amerikaniſche
Millionenheer von den europäiſchen Schlacht feldern zu
rückziehen. Wilſon wird, wenn wir wirklich ſeinen Cha
rakter nach ſeinen tiefeingreufenden Wirkungen im dieſem
Kriege beurxteilen können, von der in ſeiner Hand liegenden
Macht ganz ſicher Gebrauch machen und das amerikaniſche
Heer keinesfalls zu bloßen Rachegelüſten und Vernich-
tungsabſichten miß brauchen

Die engliſchen Liberalen zum Frieden bereit.
Die „Frankf. Ztg. meldet aus Baſel: Daily Tele

vaph“ meldet Die Beratungen der Unterhausparteienhen der deutſchen Friedensnote gegolten Die Vorbe
halte der Liberalen gehen dahin, daß der Friede nicht
Jänger hingusgeſcho ben werden därſe, wenn er
für England ernſthaft ſei

Lansdowne über das deutſche Friedensanſfuchen.
Aus London wird gemeldet. Jn einem Jnterview er

klärte Lansdowne, daß die Note des Kanzlers an Wilſon
der Ausdruck der berechtigten Friedenswünſche ſei. Die

Bedingungen in der Anſwort Wilſons ſeien, wie Lans

un J m ä u 2 7 hnes Waffenſtillſtandes ſagh Lansdowne, daß nach
Meinung nicht die Rede davon ſein könnte, die auf allen
Fronten erfolgreichen Operationen einzuſtellen denn da
durch würde dem Feinde eine Exholungspauſe gegeben
ſein, ſowie die Möglichkeit, ſeine Hilſsquellen aufs neue
zu organiſieren. Ein Waffenſtillſtand ſei nur dann mög
bich, wenn die Garantien, die Wilſon verlange, takächlich
gegeben werden.

Clemencean weisſagt baldiges Kriegsende
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Genf Clemencean gab

bei einem Beſuche in Soiſſons ſeiner Hoffnungsfreudig
keit Ausdruck für ein nahes Ende des Krieges Er ver
mied es zwar, auf die Wilſonſchen Friedensbedingungen
näher einzugehen, ſagt nur, daß der Abſchluß der

utopfer nahe vevorſtehe. „Humanite und
„Journal“ bringen unbehindert durch die franzöſiſche Zen-
ſur Beſprechungen über die Friedensnote Es fand auch
keine Beſchla nahme der oppoſitivnellen Blätter ſtatt, im
Gegenſatz zu der äußerſt ſtrengen Handhabumg der Jenſur
im der vergangenen Woche

Jtalien lechzt nach Frieden
Nach Meldungen von der ſchweigeriſchenalieniſchen

Grenze hat ſeit Bekann werden des deutſchen e
en eine ſtarke Bewegung unter der nach Frieden
echzenden Bevölkerung Jtaliens eingeſeht. ie ſtark

dieſe ſein mußz, beweiſen auch die Bemühungen intereſſier
der aktiviſtiſcher Kreiſe, die befürchten, daß die Durch
führung des WilſonProgramms eine Gefahr für Jſaliens
Kriegsziele darſtelle. Die italieniſche Vaterkandsparte
ſetze bereits eine Tagesordnung auſ worim von einem
feindlichen Manöver geſprochen wird, das vor allem ve
zweckt, Jtalien ſeiner Siegesfrüchte zu berauben

Die Türkei und die Friedensfrage,
Wie in Wiener politiſchen Kreiſen verlautet, iſt der

WMiniſterwechſel in der Türkei no wendig geworden, weil
Talagt Paſcha natürlich keinen Frieden mit der Entente
ſchließen könne; Tewfik Paſcha ſei dazu der geeignete
Mann. Man werde aber zunächft mit den Mitte mächten
gemeinſam vorgehen falls deren Verhandlungen ſcheitern,
würde das eine neue Situation für die Türke
bedeuten, über die man noch nichts ſagen könne

Engliſche Zuſtimmung zu Wilſons Antwort.
Die Londoner Abendblätter erklären ihre überein

en mit Wilſons Antwort und betonen, daß ſie der
rüßſtein der Aufrichtigkeit Deutſchlands ſein werde

Weſtminſter Gazette ſagt: ir können ohne Zau
dern erklären, daß Wilſons Antwort die Hoffnungen und
Erwartungen der Alliierten in Europa erfüllt. Der
Präſident hat kurz und ſachlich geſprochen, er e alle
wichtigen Streitfragen zuſammen, die die Entſcheidung
darüber bringen werden, ob Frieden wird, oder ob der
Krieg weiter geht. Wilſon ſagt „Nehmt Wilſons Punkte
an, gebt ihnen ihr eigenes Land zurück, gebt mir Sicher
heit, daß ich zu freien Vertretern eines reien Volkes
ſpreche und ich werde mit Euch verhandeln.

„Pall Mall Gazette ſagt: Wilſon hat an den Prinzen
Max eine Antwort geſchickt, die e e wird, ob das
deutſche Anſuchen ehrlich gemeint iſt. enn Prinz Max
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Die Vorgänge in Bulgarien.
Das Ende des mazedorriſchen Feldzuges

Abmarſch der deutſchen Truppen aus Bulgarien.
Aus Berlin wird gemeldet: Nachdem ſich herausgeſtellt

hat, daß infolge des Zuſammenbruchs der bulgariſchen
Armee die Wiederherſtellung einer neuen Front nicht
möglich iſt und Bulgarien durch ſeinen Treubruch daraus
die Konſequenzen gezogen hat, haben die Mittelmächte
begonnen, Bulgarien zu räumen und ihre Arbeit
jetzt bereits zum Abſchluß gebracht. Am Donnerstag
abend verläßt der letzte deutſche Soldat Sofia. Auch
die letzten Mitglieder der deutſchen Kolonie werden die
bulgariſche Hauptſtadt zu dieſem Zeitpunkt verlaſſen
haven. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag mar
ſchiert ein franzöſiſches Regrment in Soſig ein. Von da
an iſt eine telegraphiſche Verbindung mit Deutſchland nur
unter franzoſiſcher Kontrolle moglich. Der deutſche Ge
ſandte hat daher den Vorſchlag gemacht, daß auch er Sofia
verläßzt und den Sitz der Geſandtſchaft nach Bukare ſt verlegt. Seine Vorſchläge haben die Zuſtimmung
der Berliner Regierung gefunden. Graf Oberndorff iſt
angewieſen worden, demgemäß zu verfahren und den
Schutz der deutſchen Jntereſſen dem hol ländiſchen
Geſchäftsträger anzuvertrauen

Die Unterſtützung Bulgariens durch Deutſchland.
Der bulgariſche Miniſterpräſident Malinow hat dem

Abfall von den Bundesgenoſſen jetzt in ſeiner Rede in der
Sobrange noch den Vorwurf ungenügender Unterſtützung
hinzugeſfugt. Deutſchland iſt in ſeiner Hilfe für die Be
freuung der bulgariſchen Gebiete viel wenter gegangen, als
ſeine Bunrdespflichten ihm auferlegten. Allem

die deutſchen Verluſte
betrugen 1700 Offiziere und etwa 60 000 Soldaten. Da
von ſrarben 886 Offisiere und 9500 Soldaten den Helden
tod auf den Schlachtfeldern in Serbien, Mazedonien und
in der Dobrudſcho. Was kann Herr Malinow als bul
gariſche Gegenleigtung dafür anſühren? Alles, was das
vbulgariſche Heer für ſeine Ausruſtung außer den Landes
produkten brauchte, wurde von dem

Mittelmächten geliefert.
Allein die Lieferungen Deutſchlands erreichen mit den
Kreditvorſchiiſſen zuſammen die Sumane von

über 2 Milliarden Mark.
Keinem Pfennig davon hat Bulgarien bisher dafür be
zahlt. Für 820 Millionen Mark oder für rund eine Mil
liarde Lewa wurde allein bis zum Herbſt 1917 Kriegs
material geliefert. Dieſe Summe verteilt ſich auf 161 Mal
lionen Mark Bekleidung und Ausrüſtung, 400 Millionen
Mark Feldartilleriematerial, 99 Millionen Fußartillerie-
material, 161 Millionen verſchiedene Lieferungen für

ehe Z. dielen Ließ fü er etLigtexumg n. für ten2

Lieferungen Bulgariens an die Mittelmächte
waren dagegen ganz unerheblich. Die Ausfuhr von Ge
treide und Futtermitteln iſt ſogar hinter dem Friedens
durchſchnitt zurückgeblieben Den Miuttelmächten waren
im Jahre 1912 etwa 12 Prozent der Getweideernten Bul
gariens zugeführt worden. Jn den dwei Kriegsjahren
1916/18 dagegen nur etwa 1,6 Prozent der Durxchſychnitts
erttte des normalen Jahres 1912. Dieſe Ausfuhr von Le
bensmitteln wurde aber außerdem noch durch die Liefe-
rung von 100000 Tonnen Lebensmitteln aus den rumä-
niſchen Ernten wettgemacht. Wenn Bulgarien mit der
Erfaſſung und Verteilung ſeiner Ernte nicht den erhofften
Erfolg gehabt hat, ſo lag die

Schuld daran nur an den bulgariſchen Behörden
ſelbſt, die für eine durchgrerfende Organiſation nicht zu
haben waren. Deutſchland hat in milikäriſcher, wirtſchaft
licher und finanzieller Beziehung ſeinem früheren Bundes
genoſſen ein ſo außerordentliches Entgegenkommen gezeigt,
daß es jetzt nicht auch noch dem Vorwurf mangelnder
Unterſtüßung erwarten durfie.

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler,

64. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
21. Kapital

Am anderen Tage fuhren alſo die Kronecker nach
Sudnitz.

Klariſſa war in einer freudigen, erwartungsvollen
Stimmung. Sie glaubte ganz beſtimmt, daß ſie von
Herrn von Dornau ſehnſüchtig erwartet würde.

Mit prüfenden Augen ſah ſie ouf das reizende, ſchloß
artige Gebäude, als ſich der Wagen näherte. Es war ein
maleriſcher Bau, mitten im Walde auf einer kleinen An
höhe gelegen, und es machte einen ſehr vornehmen, ge
diegenen Eindruck.

Jm Geiſte ſah ſich Klariſſa ſchon als Herrin dieſes
Schloſſes auf dem efeubewachſenen Altan ſtehen und ihren
Gäſten enkgegenblicken. Hans von Dornaus häufige Be
ſuche in Kroneck ließen ihr keinen Zweifel, daß er beſondere
Abſichten guf ſie hatte.

Herr von Dornan empfing ſeine Gäſte an der Seite
von Jrau von FJuchs, die er ihnen vorſtellte.

Sie machte in feiner, liebenswürdiger Weiſe die Hon
neurs des Hauſes, und da die Kronecker das herzliche Ver
hältnis zwiſchen Herrn von Dornau und ſeiner „Pflege
mutter“ bemerkten, bemühten ſie ſich, dieſer ſehr freund
lich zu begegnen.

Mit befriedigten Blicken überzeugten ſich Klariſſag und
ihre Mutter von der gediegenen Pracht und dem Reich
tum, der in dieſem Hauſe herrſchte.

dlariſſa machte ihrem Entzücken Luft.
„Sie leben ja hier in einem wahren Märchenſchloß,

Herr von Dornau“, ſagte ſie ſchelmiſch.
Er wehrte mit kühlem, artigem Lächeln ab.

Setlage jum
Sonnabend den 2 Oktober

Politiſche Kberſicht.
Zur Lage in OeſterreichUngarn.

Vor einer neuen Proklamation Kaiſer Karls.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Wien: Wie verlautet,

ſteht für die kommenden Tage eine Proklamation des
Kanſers „Anm ſeine Volker“ bevor, die ſich auf das Selbſt
beſtimmungsrecht der Nationen bezieht. Die außerpoli-
ichen Vorgänge wirken auf die innerpolitiſche Lage weiter
zerſetzend. Beiſpielsweiſe hat der Tſcheche Zahrvadnik in
einer Rede geſagt, er hoffe, es werde die letzte Rede ſein,
die er im dieſem Parlament halte

Schwierige Lage des Kabinetts Huſſarek,
Aus Wien wird gemeldet Jn parlamentariſchen

Kreiſen wird die Station der Regierung Huſſareks als
unhaltbar bezeichnet. Die Tſchechen und ihre Freunde
wollen ſich infolge der Zweiteilung der böhmiſchen Landes
verwaltung nicht einmal auf den Verhandlungsfußz mit
dem Freiherrn von Huſſarek ſtellem. Auch die Südglawen
bekämpfen ihn entſchieden, wenn ſie auch augenblickli
micht mit beſonderen Aktionen hervortretein Infolge der
auswärtigen Politik erachten es eine Reihe von öſterreichi
ſchen Blättern für notwendig, eine ausgeſprochene Frie
dens regierung zu ſchaffen, und nennt auch heute als deren
prädeſmnierteſten Leiter das Hevrenhausmilglied Hofrat
Dr. Lammaſſch, der auch bei der Oppoſition ein gewiſſes
Maß vom Verkrauen genießt, und möglicherweiſe von den
Sozialdemokraten aller Nationen unterſtützt werden
würde, obwohl er katholiſcher Geſinnung iſt.

Bentſchland
Anſchlag der Kanzlerrede auch in Preußen. Die

Reichskanglerrede wird auch in Preußem durch Anſchlag
verbreitet.

Auf dem Wege zum gleichen Wahlrecht. Diejenigen
Patreien des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, die auf dem
Boden des gleichen Wahlrechts ſtehen, bereiten Anträge
vor, welche die Wahlrechtsvorlage der Regierung in der
a Wir Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in weſent
ichen Punkten abändert. Daß hierbei auch die Alter

ſtimme in Wegfall kommt, iſt nach der ganzen Sachlage
ſelbſtverſtändlich. Ebenſo darf man hoffen, auch die für
die Erlangung des Wahlrechts erforderliche Dauer des
Wohnſitzes auf ein weſentlich kürzeres Maß herabzuſetzen.
Die Beſchlüſſe des Herrenhauſes würden dabei gleichfalls
einer ſtarken Umgeſtaltung unterzogen werden müſſen.
Es beſteht Ausſicht, daß dieſe Arbeit bald zu einem glück
lichen Ende geführt werden wird. Die beteiligten Frak-
tionen werden bereits um die Mitte des Monats zu den
vorbereiteten Anträgen Stellung nehmen. Die Fraktion
der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt aufDienstag den 15. ob abends 72 Uhr einberufen.

CIID E 3 u e I D S V ITDVDe e r T D Dehichem Bundestag nach dem Weinhaus „Rheingold“
in Berlim, Potsdamerſtraße 3, einzuberufen

Späte Erkenntnis. Jn einer Verſammlung der
Vaterlandspartei im Berlin am Dienstag abend erklärte
einer ihrer Haupkwortführer, Kaplan Sſchoven-Godesberg:
„Ja, die Vaterlandspartei iſt beſiegt!“ Danm ſprach er
von dem ſteinernen Entſetzen, das über das Reich ge
kommen ſei. Der Vorſitzende Dr. Schiele ſprach über die
nene Regierung. Er ſagte u. a. „Sie haben uns einen
Frieden ohne Annexionen und Entſchädigungen ver
h Wenn er anders iſt und Hindenburg dazu Ja
ſagt ſo wollen wir zuſehen, wie die deutſchen Fahnen
heimkehren werden. Jetzt keinen Parteiſtreit, ſondern
alles an die gute Beendigung des Krieges geſetzt!“

Provinz und Amgegens,
Halle, 11. Ok4. Wie die „S.-Zug.“ hört, ſind beim

hieſigen Telegraphenamt in den letzten Tage maſſen-
haft Er krankungen an Grippeée eingetretemn, ſo
daß ſich der Telegraphen- und Fernſprechbetrieb wicht ord
nungsmäßig aufrechterhalten läßt.

Camburg, 10. Okt. Jm benachbarten Rodameuſchel
kam ein Gutsbeſitzer in ſpäter Nachtſtunde angeblich mit

„„Es geht hier aber ſehr proſaiſch und gar nicht
märchenhaft zu“, erwiderte er.

„Nun, Sie müſſen mir jedenfalls Jhr Allerheiligſtes,
Jhr Arbeitszimmer zeigen. Sie hüllen ſich leider über
Jhr geiſtiges Schaffen in ein ſo großes Stillſchweigen,
trotzdem Sie doch wiſſen, wie brennend ich mich dafür
intereſſiere. Jch möchte doch wenigſtens den Raum ſehen,
in dem Sie an Jhrem großen Werke ſchaffen.“

„Es ſoll mir ein Vergnügen ſein, Jhnen und Jhren
werten Angehörigen mein ganzes Haus zu zeigen. Daß
ich von meiner Arbeit ſo wenig rede, liegt in meiner Art.
Jch bin nicht ſehr mitteilſam. Außerdem ſtecke ich noch
in den Vorarbeiten. Die rechte Muße habe ich noch nicht
zum Arbeiten gehabt. Jch mußte mich erſt ein wenig in
die Verhältniſſe einleben und habe auch viel Material zu
ſichten. Vielleicht intereſſiert es die Herrſchaften, meine
Sammlungen zu beſichtigen. Sie ſind in einem Saale
neben meinem Arbeitszimmer aufgeſtellt. Wir können
nach Tiſch alle zuſammen einen Rundgang machen

Damit lehnte Hans von Dornau ſehr beſtimmt eine
mit Klariſſa ab, die dieſe entſchieden angeſtrebt

hatte.
Man ging nun zu Tiſch.
Die Speiſen, die gereicht wurden, waren erſtklaſſig,

und die Weine, die dazu gegeben wurden, verſetzten Herrn
von Kroneck und Harry in Entzücken. Die Tafel war
wun dervoll gedeckt, es fehlte in dieſem Junggeſellenhaus
halt an nichts. Frau von Fuchs verſtand es vorzüglich,
ein vornehmes Haus zu repräſentieren. Auch zeigte ſie
ſich als hochgebildete, feinfühlige Frau, die ſehr intereſſant
u plaudern wußte und für eine angeregte Stimmung

ſorgt
Frau von Kroneck und Klariſſa waren gar nicht ſo

ſehr von den Vorzügen dieſer Hausdame entzückt. Sie
ſagten ſich, daß Herr von Dornan bei einer ſo muſterhaft
geordneten Häuslichkeit nicht ſo ſehr einer Herrin für ſein

erſebnrger Correſpondent“.

Halle, Eisleben, Weißenfels oder Naumburg a. S

ſchickt über allerlei auszuforſchen, was ihr von Jntereſſe
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einem Hamſterer aus Berlin aus geringfügiger Urſache in
einen Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete.
Dabei wurde der Landwirt ſo geſchlagen, daß er bewußt
los wurde und eine ſchwere Körperverletzung davontrug.
Er mußte nach Jena in die Klinik übergeführt werden

Zerbſt, 10. Okt. Vor einigen Wochen wurde die
Gemeindekaſſe mit etwa 1500 Mk. Jnhalt aus dem
Gebäude des Ortsſchulzen im benachbarten Hohenlepte ge
ſtohlen. Der Dieb iſt jetzt in der Perſon eines bei dem
Ortsſchulzen bedienſteten 18 jährigen Knechts aus Kämeritz
ermittelt worden. Bei Gelegenheit eines weiteren
Diebſtahles wurde er feſtgenommen und geſtand den Raub
der Gemeindekaſſe ein

Merſeburg un Umgegend
11. Oktober.

Den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland erlitt der
Fahrer Hermann Boughardt, Sohn des Viehhändlers
Borghardt hier. Ehre ſeinem Andenken!

Auszeichnusg. Für bewieſene Tapferkeit wurde
dem Kanomier Geſchirrführer Guſtav Ranneberg,
e 3 hier wohnhaft, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen

Der Kgl. Landrat veröffentlicht iw der vorliegenden
Nummer d. Bl. eine Bekanntmachung betr. Verkehr
mit Saatzwiebeln. Die Jntereſſenten machen wir
hiewauf beſonders aufmerkſam

An die Sammlung der Brenneſſeln erinnert der
Magiſtrat im einer beſonderen Bekanntmachung in der
heutigen Ausgabe d. Bl. Die Ortsſammelſtelle befindet
ſich in der Knabenmiüttelſchule.

Eine Stadtverordnetenſttzung findet nach längerer
Pauſe am Montag ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt nicht
weniger als 16 Punkte, darunter auch die Einführung des
Stadhrats Dietrich. Weiter ſtehen Anfragen betr. die S
Lebensmittelverſorgung zur Verhandlung.

Die Ausgabe von Magermilchkarten für die Kunden
der hieſigen Butterſtellen iſt am Sonnabend beendet. Mit
Montag beginnt dann die Ausgabe der Mager-e und
Buttermilch nur gegen Vorzeigung der Magermilchkarte.
Haushaltungen, die keine ſolche Karte haben, können auch
micht beliefert werden. Wer alſo die Ausſtellung einer
Magermilchkarte verſäumt hat, möge noch an Sonnabend
die Gelegenheit wahrnehmen, ſich eine ſolche Karte zu be
ſchaffen. Die Ausgabe erfolgt im alten Rathauſe in der
Burgſtraße. Die Kundenliſten der einzelnen Butterſtellen
werden mit Sonnabend abgeſchloſſen.

Anmeldung ſeindlichen Vermögens. Durch die Be
kanntmachung bekreffend die Anmeldung des im Jnland
befindlichen Vermögens von Angehörigen feindlicher
Staaten und betreffend die Anmeldung von Auslands-
forderungen vom 30. Januar 1918 (R.-G.- Bl. S. 67) iſtdie Ve cher zur Anmeldung des in Deutſchland be

dlich agebhhrigen onIupan, Porruert,J e Orden von rgamerika, Pangama Kuba, Siam, Liberiag, China, Braſi
lien ausgedehnt. Die Handelskammer zu Halle hat Anlaß
zu der Annahme, daß dieſe Bekanntmachung noch nicht
allſeits beachtet iſt und ſie erſucht daher diejenigen, die
feindliche Vermögenswerte hinter ſich haben, unverzüglich
ihrer Anmeldepflicht zu genügen, wobei ſie darauf beſon
ders hinweiſt, daß das Unterlaſſen nach der Verordnung
betreffend den Treuhänder für das feindliche Vermögen
vom 19. April 1917 (R. G.Bl. S. 363) unter Strafe ge
ſtellt iſt. Die Anmeldungen haben unmittelbar bei dem
Treuhänder für das feindliche Vermögen, Berlin W 8,
Kronenſtraße 42/49 zu erfolgen, der auf Anfordern die
nötigen Anmeldevordrucke überſendet.

Für die Prüfung von e e die in Halle
abgehalten wird, iſt Termin auf Mittwoch den 6. Nov.
d. Js. nachmittags 2 Uhr anberaumt. Zur Prüfung
dürfen nach 8 3 der Prüfungsvorſchriften nur zugelaſſen
werden männliche Bewerber, die das 23. Lebensjahr
vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben körperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſitze
ihrer Sinne ſind und mindeſtens 4 Wochen lang einen
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchau in einem der Schlachthöfe zu

ge

Haus bedurfte, als es ſonſt der Fall geweſen wäre. Und
ſie fanden das Verhältnis des Hausherrn zu Frau von
Fuchs viel zu herzlich.

„Er wird ſpäter ein ſehr anſpruchsvoller Hausherr
ſein dachte Frau von Kroneck, die ihrem Gatten die „An
ſprüche“ gründlich ausgetrieben hatte.

Hilde war ziemlich ſtill. Sie wechſelte nur zuweilen
einen Blick des Einverſtändniſſes mit dem Hausherrn.
Und ſie kam ein wenig ins Träumen. Sie malte ſich aus,
wie behaglich es in Sudnitz ſein würde, wenn erſt ihre
Jungfer Königin hier als Herrin ſchaltete und waltete.

Sie zweifelte gar nicht daran, daß dies eines Tages
der Fall ſein würde, und freute ſich ſchon darauf.

Auf einen Wink des Hausherrn hob Frau von Fuchs
die Tafel auf und ließ in einem Nebenziinmer den Mokka
ſervieren. Während die Herren eine Zigarette rauchten
draußen auf der Terraſſe, plauderten die Damen mit
Frau von Fuchs, und Frau von Kroneck wußte dieſe ge

war. Daß Frau von Fuchs jedoch nur verriet, was ſie
verraten wollte, zeigte ihr feines Lächeln.

Hilde brachte der alten Dame ſogleich Sympathie ent
gegen, und als nach einer Weile ihre Mutter und ihre
Schweſter hinausgingen zu den Herren, blieb ſie mit Frau
von Fuchs allein.

Dieſe faßte Hildes Hände
„Herr von Dornau bat mich, eine Gelegenheit zu einer

Verſtändigung mit Jhnen herbeizuführen, mein gnädiges
Fräulein. Jch denke, eine ſolche Gelegenheit iſt jetzt
gekommen. Herr von Dornau wird Jhre Angehörigen
draußen zu feſſeln wiſſen, bis auch wir erſcheinen, und ſo
können wir das Nötige beſprechen.

Hilde küßte ihr die Hand. Die feine, gütige Frau
machte Eindruck auf ihr junges Gemüt, das ſo gern Gutes
und Liebes an den Menſchen fand.

(Fortſetzung folgt.



noſfen haben. e e g. um Zulaſſung zur Paſungind in den Kreiſen Mer tand et ver e
andräte an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion

zu richten.
Vorſchriften über die ſtaatliche Prüfung von Für

ſorgerinnen und deren Ausbildung werden im Amtsblatt
der hieſigen Königl. Regierung vom 5. Oktober d. Js.
(Stück 40) vom Miniſter des Jnnern und dem Miniſter
der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten veröffent
licht, auf die wir Jntereſſenten hiermit noch beſonders
aufmerkſam machen.

Jn den Kammerlichtſpielen iſt ab Freitag wieder
ein intereſſanter Spielplan aufgeſtellt. Neben dem ent
ückenden Luſtſpiel „Auf Probe geſtellt“, in dem die be
annte e W er Henny Porken die Hauptrolle ſpielt,

wird das ſehr ſpannende Detektivoramg „Die erwachende
Venus“ vorgeführt Außerdem erſtklaſſige Beinummern.

Tivoli Theater. Schon im vorigen Jahre wurde
einmal hier Herrſchaft licher Diener geſucht“,
Schwank in 3 Akten von Burg, gegeben. Damals hatte
die Novität ein volles Haus gemacht. Diesmal, wo das
Stück in anderer Beſetzung geſpielt wurde, war der Beſuch
lange nicht ſo ſtark, doch kann man ihn als zufriedenſtel
lend bezeichmnen. Das Stück iſt wirklich nicht viel wert,
aber das Publikum unterhielt ſich gang gut, und ſo er
zielte der Direktor Dechant, der ſelbſt die Regie führte
und die Hauptrolle, Fritz Stauffen, ſehr gewandt ſpielte,
damit einen hübſchen Erfolg. Die Damenrollen waren
gut beſetzt. Allerdings iſt die Alice, die Frau Direktor
Dech an t gab wenig dankbar. Etwas mehr läßt ſich
ſchon aus der Jlſe machen, und Eliſe Schütz bot in ihrer
friſchen, unmittelbaren Art eine recht erfreuliche Leiſtung.

Gebek war als Konſtantine in ihrem Element
olche hochmütigen, kalten Rollen liegen ihr vorzüglich.

Sehr ergötzlich war die kleine Szene, in der der Stellen
vermittler Lehmann auftritt, den Hans Sch üntz in Maske
und Spiel ausgezeichnet gab. Otto Jmhoff machte ſich
als Oberſtleutnant von Falkenthal ganz gut, und Karl
Gebhardt ſpielte den alten Lebemann ſtellenweiſe ſchon
ſehr wirkungsvoll. Willi Her re (Friedrich) und Helene
Deter-Pauli (Minna) wirkten wie ſchon im vorigen

Jahre in ihren drolligen Rollen ſehr komiſch. Die Aus
ſtattung war aller Anerkennung wert. Fr.
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Deutſche Städte, deutſche Bürger,
zeichnet die neunte Kriegsanleihe!

Von neuem ergeht der Weckruf an das deutſche Volk
zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe. Ernſt iſt die Zeit

und ernſt ſei der Sinn, der ſich äußern muß in der Tat.
Die deutſchen Städte, auf deren Schultern ein großer Teil
der Laſten des Krieges ruht, haben die feſte Zuverſicht,
daß ihre daheim gebliebenen Bürger in dieſen Tagen
ſchwerſter Entſcheidungen und größter Gefahren für unſer
Vaterland ſich des Geiſtes der Väter von 1813 erinnern,
welche in weit härterer Zeit durch ihre ſtandhafte Opfer
freudigkeit die Grundlagen gebaut haben für das Deutſche
Reich. Was damals gebaut, muß heute aufrecht erhalten
werden. Dazu iſt nötig, daß jeder deutſche Mann Und
jede deutſche Frau den Glauben und den Willen die Kraft
und die Zuverſicht im Herzen tragen. Unſer feldgraues
Heer, das auch im 5. Kriegsjahre dem Anſturm der Feinde

heldenmütig die Stirn bietet, bedarf immer wieder von
neuem des wehrhaften Rüſtzeuges, das ihm die Heimat
liefern ſoll. Nicht beſſer kann den tapferen Kämpfern die
Heimat danken, als daß ſie die Mittel liefert zur Be
ſchaffung von Schwert und Schild. Auch die deutſchen
Städte ſollen und wollen alles aufbieten, was ihnen ſelbſt,
ihren Sparkaſſen und ihren Stiftungen an Mitteln zu
Gebote ſteht. Sie richten aber auch an alle ihre Bürger
die dringende Aufforderung zur Kriegsanleihezeichnung.
Der Ruf, der jetzt von neuem an unſer Volk ergeht, ſoll
im Herzen tönen, Wer nicht freudig gibt, was er kann,
der hat nicht teil an der Größe der Zeit, die wir mit
unſerem geliebten Vaterlande durchleben und erleben
Deutſch ſein heißt mittaten gn dem großen Werk des
machtvollen Verteidigungskampfes, der Deutſchland von
ſeinen Feinden aufgezwungen iſt. Wer den Weg zum
wahren Frieden mitgehen will, der darf jetzt nicht dem
Reich verſagen, was des Reiches iſt. Dem Vernichtungs
willen des Feindes wollen wir entgegenſetzen die unge
ſchwächte mowraliſche Stärke, die unerſchütterliche Ent
ſchloſſenheit, die ſtolz auf die gerechte Sache ihren Aus
druck in dem Vertrauen auf den Endſieg findet Die deut
ſchen Städte wollen die Bannerträger des Gedankens ſein

Kriegsanleihezeichnung iſt Heimatdank.
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages:
Oberbürgermeiſter Wermuth- Berlin. Oberbürgermeiſter
Dr. von Borſcht München Oberbürgermeiſter Dr. Acker
mannStettin. Oberbürgermeiſter Adenguer- Köln. Ober
bürgermeiſter Blüher Dresden. Oberbürgermeiſter Dr.
Geßler Nürnberg. Oberbürgermeiſter Dr. Gläſſing-Darm
ſtadt. Oberbürgermeiſter Dr. Körte- Königsberg i. Pr.
Oberbürgermeiſter Lautenſchlager-Sthuttgart. Oberbürger
meiſter Liebetrau-Gotha. Oberbürgermeiſter Lindemann
Kiel. Oberbürgermeiſter Dr. Luther-Eſſem Oberbürger
meiſter Matting Breslau Stadtverordneten Vorſteher

Michelet Berlin. Stadtrat Geh. Juſtizrat Prof. Dr.
WoſſeBerlin. Oberbürgermeiſter Dr. Oehler-Düſſeldorf
Ob erbürgermeiſter ReimarusMagdeburg. Oberbürger
meiſter Or. RißmüllerOsnabrück. Oberbürgermeiſter Dr.
Rive Halle a. S. Oberbürgermeiſter Dr. Rothe- Leipzig.
Bürgermeiſter g. D. Sahm-Berlin, Geſchäf 8führer des
Städtetages. Oberbürgermeiſter Scholtz- Danzig. Ober
bürgermeiſter Dr. SſcholzCharlottenburg. Bürgermeiſter
Dr. SchwandereStraßburg i. E, Oberbürgermeiſter Sie
griſt- Karlsruhe i. B. Stadtdirekkor Tramm- Hannover.
Oberbürgermeiſter Voigt- Frankfurt a. M. Oberbürger-
meiſten Dr. Wilms-Poſen. Oberbürgermeiſter von Wolf

vam Augsburg
a

Verkauf eines ſtädtiſchen Geländeſtückes.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen:
Den Verkauf des am rechten Ufer der alten Saale ge

n e e e en enerwerbſtock zuzuführen.
Zur Begründung wird ausgeführt:
Gelegentlich einer Regulierung der alten Saale iſt ein

Wieſenſtück des Gutes Werder abgeſchnikten worden und
liegt nunmehr, e mit dem totgelegten früheren
Teil der alten Saale, jenſeits der alten Saale vom Gut
Werder getrennt. Dieſes Stück iſt e en
günſtig verwertbar, da es eben auch den totgelegten Saale
arm mit enthält. Bisher war es ſtändig für 50 Mk. an
den Landwirt Kurth in Trebnitz verpachtet, an deſſen
Ländereien es angrenzt. Ein beſonderer Zugang zu dem
Stück beſteht nicht. Gelegentlich des Ankaufes des Gutes
Werder hat nun Kurth den Antrag geſtellt, ihm dieſes
Trennſtück zu verkaufen und dafür den Preis von 1850
Mk. geboten, einſchl. der Tragung aller Koſten. Der neue
Pächter des Gutes Werder iſt mit dem Verkauf einver
ſtanden, wenn ihm 4 Prozent der Kaufſumme von ſeinem
Pachtbetrag nachgelaſſen werden. Dieſe Forderung iſt
durchaus gerechtfertigt, da er nach dem Pachtvertrage ſo
gar eine höhere Forderung hätte ſtellen können; es wäre
aber dann von dem Verkauf abgeſehen worden.

Die Grundeigentumsdeputation hat den Kauſpreis für
durchaus angemeſſen anerkannt. Der Erlös für das verkaufte Land ſoll dem Grunderwerbsſtock zugeführt werden.

Vorausſeßung iſt noch, daß eine Entpfändung dieſes
Trennſtückes wegen der auf dem Grundſtück haftenden
Laſten erfolgt, woran wohl nicht zu zweifeln iſt.

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung gebeten.
S

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 12. Okt.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung Haſenvertellung: Abgabe der Melde

vordrucke im alten Rathauſe von nachmittags 83 bis 6 Uhr
für die Haushaltungen der Straßen U bis Z. Melde
vordrucke ſind dort zu haben. Als Ausweis iſt das Le
bensmittelheft vorzulegen

Ausgabe. Butter: 30 Gramm Margarine in den
Butter ſtellen.

Magermilchkarten im alten Rathauſe von 8
bis 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr nachmittags für die Kunden
der Butterſtellen Schanze Naächf. (Kl. Ritterſtraße),
Konſumverein (Am der Geiſel) und Trommer (Unter-
altenburg).

Mager- und Buttermilch an die Kunden der
Butterſtellem Kretzſchmar (Neumarkt), Näther Nachf.
(Markt), Schanze Nachf. (Kl. Ritterſtraße) und Konſum-
verein (An der Geiſel).

Grützwurſt. Jn den Verkaufsſtellem Rudolph
(Elobicauer Straße) auf die Nr. 701 bis 1400, Lehmann
(Dammſtraße) Nr. 4709 bis 5500, Schubert (Burgſtraße)
Nr. 98301 bis 11500, Stagake, (Neumarkt), Nr. 12 701
bis 18 400.

Leuchtmittelkarten: Ausgabe der Anmeldun
gen guf der Poligeiwache. Rückgabe dortſelbſt bis ſpä
teſtens Montag den 14. Oktober

Leunawerke, 11. Okt. Vom herrlichſten Wetter be
günſtigt erfreute unſere Werkkapelle am geſtrigen Nach

mittag von 12 bis 1 Uhr durch Parademuſik auf dem freien
Platze vor der Poſt. Zum Vortrag kamen folgende Muſik
ſtücke: 1. Unter dem Gardeſtern, Marſch von Müller.
2. Feſt- Ouvertüre von Leuthner. 3. Chor und Arie aus
Guiramento von Mercedante. 4. Kriegsfanfaren und
Dankgebet vom Kremſer. 5. Walzer aus „Sommernachts
traum“ von Waldteufel. 6. Novitäten- Potpourri von
Schreiner. 7. Mein Herzjuwel, Marſch von Leonhardt.
Sämtliche Muſikſtücke wurden unter der bewährten Di
rektion des Kapellmeiſters Schuch ſchneidig durchgeführt
und waren für das überaus zahlreich verſammelte Pub-
r eine angenehme Unterhaltung während der Mittags
pauſer

Wetterwarte.
V. W. am Wollig, mild 18. 12.. Wechſelnd

bewölkt, milde, ſtrichweiſe etwas Regen.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Dem Landwirt Fried

rich St. aus Löpitz war ein amtsrichterlicher Straf
befehl zugeſtellt worden, gegen den er Einſpruch erhoben
atte. Er wurde beſchuldigt, im Monat Juli 1918 eine

Juhre Heu ohne behördliche Genehmigung aus dem Kreiſe
Merſeburg nach Ammendorf ausgeführt zu haben. Vor
Eintritt in die Verhandlung wurde der Ankrag auf ge
richtliche Entſcheidung zurückgezogen. Den gleichen Ein
ſpruch hatte der Arbeiter Hermann D. aus Oſen dorf
geſtellt, der im Monat Jnli 1918 in Collenbey von den
Wieſen Gras entwendet haben ſollte. Dieſer Einſpruch
wurde verworfen, da der Beſchuldigte zum Termin nicht
erſchienen war. Weil ſie am 1. Auguſt 1918 in den
Leunawerken eine von ihr gefundene Brieftaſche enthaltend
42 Mk., 2 Lebensmittelkarten und Ausweispapiere, den
Hilfsgendarmen Meißner und Baumgärtel gehörend, nicht
abgegeben hatte, wurde die noch jugendliche Arbeiterin
Stanislawa B. aus den Leungwerken mit 15 Mk. ev.
3 Tagen Gefängnis beſtraft. Die Dienſtmädchen Jda H.
und Berta K. aus Milzau waren angeklagt, mit
Kriegsgefangenen verbotener Weiſe verkehrt zu haben, die
Jda H. auch geſchlechtlich. Die K. war nicht erſchienen.
Die H. wurde mit einem Monat Gefängnis beſtraft.
Den Arbeiterinnen Agnes B. und Martha B., früher in
Blöſien, jetzt in Borng wohnhaft, wurde zur Laſt ge
legt, im Juni 1918 in Blöſien gemeinſchaftlich Graupen,
Pferdefleiſch und Zucker, welche Gegenſtände ihnen von der
Firma Lingsleben anvertraut waren, unterſchlagen zu
haben. Der mitangeklagte Schachtmeiſter Johann F. in
den Leunawerken ſollte ſie zu der Unterſchlagung erſt an
e haben. Die Sache wurde vertagt, da die Ange
lagten B. zum Termin nicht erſchienen waren. Der

Frau Anna T. in Merſeburg wurde zur Laſt gelegt,
am 26. Juli 1918 in der Flur Leung Gerſte geſtohlen
und dem Schutzmann Leinau aus den Leunawerken, der

ſie. zur Namensfeſtſtellung feſtnehmen wollte, Widerſtand
geleiſtet zu haben, da ſie ihn mit ihrer Handtaſche ſchlug
und ſich zu Boden warf. Das Gericht erkannte auf eine
Geſamtſtrafe von 50 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis. Die
verehelichte Berta St., Emilie St. und die ledige Eliſa
beth St. in Löpitz hatten Einſpruch erhoben r einen
ihnen zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl. Sie

legenen Trennſtückes des Gutes Werder in Größe von ſollten im Juli 1918 in Löſſen Erbſen von Ackern ge

Knecht

S inden Se e nge en Beh u
Fe e r k ausgeführt haben. Der noch ugendlichert K. aus Creypau, der für die Poſt diePakete abfahren mußte, hatte ich am 28. Juni 1918 eines

dieſer Pakete in gewinnſüchtiger Abſicht angeeignet und
einen Teil des Jnhalts zwei Zigarren an den ihn be
gleitenden Schüler Otto R. gus Merſeburg abgegeben,
weshalb ſie beide m Diebſtahls bezw. Hehlerei ange
klagk waren. Unter Berückſichtigung ihrer Jugend wurde
jeder der Angeklagten mit einem Verweiſe beſtraft.
Der Kaufmann Andreas F. aus Merſeburg war der
vorſätzlichen Nahrungsmittelfälſchung beſchuldigt, inſo
fern, als er Eſſig mit 75 Prozent Waſſer verdünnt haben
ſollte. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
300 Mk. ev. 10 Tage Gefängnis, aus der ent

Unterſuchungskoſten und einmalige öffentliche
Bekanntmachung des Urteils. Der Obſter Guſtav M.

und deſſen Ehefrau Berta M., früher hier, jetzt in Gün
tersberg i. S. wohnhaft, waren angeklagt, im September
1917 die Unterbringung ihres Sohnes Paul M. in Für
ſorgeerziehung, durch deſſen Verſteckenhaltens verhindert,
die Beſchuldigte zu 2 außerdem den Polizei-Wacht meiſter
Naß und den Polizeiſergeanten Zorn öffentlich beleidigt
und den Polizei-Wachtmeiſter Kops und den Polizei
ſergeanten Zorn bei der Jeſtnahme des Fürſorgezöglings
Paul M. heftigen Widerſtand geleiſtet zu haben. Da die
Ehefrau zum Termin nicht erſchienen war, beſchloß das
Gericht Vertagung und kommiſſariſche Vernehmung der
beiden Angeklagten beim zuſtändigen Amtsgericht. Der
Kaufmann Franz T. in Halle hatte am 6. Auguſt 1918
in Frankleben einen ruſſiſchen Arbeiter, der ohne
ſchriftliche Genehmigung ſeine bisherige Arbeitsſtelle ver
laſſen hatte, zur Arbeit angenommen, weshalb ihm ein
amtsrichterlicher Strafbefehl zugeſtellt war, bezüglich
deſſen er Einſpruch erhoben hatte. Die Sache wurde zur
Anſtellung weiterer Ermittelungen vertagt. Den
gleichen Einſpruch hatte eine Frau Marie S. aus Neu
ſtadt geſtellt, die beſchuldigt war, am 5. Auguſt 1918 bei
Neuſtadt Feldfrüchte geſtohlen zu haben. Das Gericht
beſtätigte aber die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe in
Höhe von 15 Mk. oder 3 Tagen Gefängnis. Weil er
am 28. April in Blöſien dem Arbeiler Lewandowsky
einen Anzug und ein Paar Schuhe im Geſamtwerte von
230 Mk. geſtohlen hatte, war der aus der e
haft vorgeführte Arbeiter Johann G. aus den Leunga
werken wegen Diebſtahls angeklagt. Da er die Tat be
ſtreitet, eng aber nicht mehr aufzufinden ſind, mußte

reiſprechung mangels Beweiſes erfolgen. Wegen
andſtreichens wurden aus der AInterſüchungshaft vor

geführt die r Arbeiter Viktor J. ausSchluppa, Thomas K. aus Zeline, Johann P. aus Czen
ſtochau, Anton Z. aus Warſchau, Jgnatz K. und Joſef E.
aus Nadom und Leonhardt T. Das Gericht ſetzte Haft
ſtrafen in Höhe von 3 Tagen bis 1 Woche feſt. Der
aus der Unterſuchungshaft vorgeführte ruſſiſch-polniſche
Arbeiter Valeria T. aus Jeruſalem hatte ſich als Land
ſtreicher umhergetrieben und im Auguſt 1918 in Kötzſchen
ſeinem Mitarbeiter Emil König 5 Mk., 4 Brotmarken
und einen Ruckſack unterſchlagen. Seine Strafe wurde
auf 5 Tage Haft und 2 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Vermiſchtes.
Geheimnisvoller Brillantendiebſtahl in Steglitz. Aus

einem Landhauſe in
geklärte Weiſe Brillanten und Schmuckſachen im Werte
vom 100 000 Mk. geſtohlen worden.

Schwerer Straßenbahnunſall. Jn Eſſem ſtießen
Mittwoch früh in der Nähe des Eiſenbahndirektionsge-
bäudes zwei mit Arbeitern vollbeſetzte Straßenbahn
wagen zuſammen. 5 Perſonen wurden ge
tötet, 24 ſchwer verletzt.

Ein Sieg der deutſchen Jnduſtrie. Mit der jetzt zur
e gekommenen Ubereinkunft zwiſchen der holländie
chen Regierung und der deutſchen Funkengeſellſchaft zum
Bau einer großen Station für el Telegraphie zur
Herbeiführung eines drahtloſen Verkehrs zwiſchen Hol
land, NiederländiſcheJndien, Nord und Sudamerika iſt
ein ſeit zwei Jahren dauernder ſtiller, aber hartnäckigen
Konkurvenzkampf mit engliſchen und amerikaniſchen Unter
nehmungen zugunſten der deutſchen Jnduſtrie entſchieden
worden, welcher hierdurch ein bedeutender Auftrag zuſfällt

Die Grippe-Epidemie.
Uber die ſpaniſche Grippe, die auch gegenwärtig in

Merſeburg. wieder Opfer fordert, äußert ſich Prof
Dr. Ghon in Prag, gegenwärtig der bedeutendſte öſter
reichiſche Bakteriologe, der ſeinerzeit die wichtigſten an
ſtellungen über die Genickſtarre machte. Er war beim
erſten Auftreten der Grippe- Epidemie in die Schweiz ge
ſchickt worden. Ghon ſagt: Tatſache iſt, daß a in der
jetzigen Jnfluenza- Epidemie ſich zur eigentlichen Jnfluen
za ſekundäre Komplikationen, vor allem Lungenentzündung
und Rippenfellentzündung geſellen, die dur
terien erzeugt wurden, alſo der J
wurden.

andere Bak
nfluenza aufgepfropft

gegen dieJnfluenza gibt es nicht. Die Menſchen ſollen
ſich ſelbſt gegenſeitig ſchützen, indem ſie alles vermeiden,
wodurch die Erkrankung übertragen wird. Die Krank
heit iſt überaus anſteckend und wird von Menſch
zu Menſch übertragen, direkt oder indirekt, am häufigſten
auf dem Wege der ſogenannten Tropfeninfektion, wie ſie
beim Sprechen, Huſten, Nieſen erfolgt.

Jn Berlin, haben die Jnfluenza-Erkrankungen be
ſonders in den letzten Tagen eine recht ſtarke Zunahme
erfahren. Die Zahl der Krankentransporte z. B. iſt
auf mehr als das Doppelte der normglen Ziffer geſtiegen,ſo daß die betreffenden Jnſtitute die ihnen zugeteilte Auf

gabe kaum noch bewältigen können. Bei den zahlreichen
hieſigen Krankheitsfällen handelt es ſich jetzt hauptſächlich
um Lungenerkrankungen, die mit G rippe in Zu
ſammenhang ſtehen. Hoffentlich darf damit gerechnet
werden, daß das neuerdings aufgekommene wärmere
Wetter der Epidemie bald wieder ein Ende bereitet.

Maſſener krankungen werden aus Hamburg
und Wien gemeldet. Nach Mitteilung der Oberpoſt
direktion iſt in Hamburg bei dem Perſonal des Fern
ſprechamtes wieder die Grippe ausgebrochen, an der allein
in den letzten Tagen über 200 Perſonen erkrankt ſind.
Auch in Wien ſchreitet die Ausbreitung der Grippe fort.
Alle Schulen ſind bis 21. Oktober geſchloſſen worden.
Eine ganze Reihe Eiſenbahnzüge mußten mangels an
Perſonal eingeſtellt werden. e

u s ugdldrel8rb

Steglitz bei Berlin ſind auf noch un

Gerade dieſe Komplikationen ſind es, die dentödlichen Verlauf verurſachen. Ein ſpezifiſches Heilmittel
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